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Indeſſen auf dem Zeitungspapier wird über 

die Frage, ob die antiagrariſche Erklärung auf 
den MWahlnampf erheblichen Einfluß haben wird, 
nicht entſchieden werden. Es kommt alles darauf 
an, ob es gelingt, in den Wahlkreiſen, in denen 
ſich Agrarier und Anti-Agrarier gegenüberſtehen, 
die letzteren Elemente, mögen ſie zur Zeit in 
nationalliberalem oder in einem der freiſinnigen 
Lager ſtehen, zu einer kräftigen Action zu ſammeln. 
Was die Fortiſetzung der Kandelspolitik bedeutet, 
darüber können ja die Gewerbetreibenden ebenſo 
wenig im Zweifel ſein, wie die Arbeiter, die der 
Arbeitslofigkeit entgegengehen, wenn es dem 
extremen Agrarierthum gelingt, den deutſchen 
Kusfuhrhandel in feiner Entwicklung zu hemmen 
und vor allem eine weitere Entwicklung des- 
ſelben zu verhindern. Wie ſoll der jährliche 
Zuwachs der Bevölkerung um mindeſtens 
600 000 Köpfe Beſchäftigung und Nahrung finden, 
wenn die Induſtrie für ihren Abſatz lediglich auf 
den inländiſchen Markt angewieſen wird? und 
für die Arbeiterbevölkerung iſt es doch auch nicht 
gleichgiltig, ob durch die Steigerung der Getreide- 
zölle das tägliche Brod vertheuert und die Lebens- 
ar der arbeitenden Klaſſen herabgedrückt 
wird. - 
Alle dieſe Erwägungen find fo einfacher Natur, 
daß die Wähler keinen Augenblick darüber im 
Zweifel fein können, ob fie für den Candidaten 
der Herren Agrarier oder für den Gegner des- 
ſelben ftimmen ſollen. Dieſe haben gut ſagen, 
daß das, was ſie wollen, die wahre „nationale 
Wirthſchafts politik“ ſei, aber die Nation beſteht 
nicht aus Leuten allein, deren Bodenrente durch 
höhere Getreidezölle geſteigert werden ſoll! Die 
Arbeiter können mit Recht eine „nationale“ 
Politik verlangen, die auch ihr Product, d. h. 
ihre Arbeit und ihre Arbeitsgelegenheit ſchützt, 
und das iſt nur möglich durch Handels- 
verträge, welche die Induſtrieproducte gegen die 
Willkür fremder Zolltarife ſchützen. 


Deutſchland. 


„Commerzienräthe und Demokraten.“ 


Die Art, wie die Agrarier den Kampf gegen 
den Gegenaufruf der Induſtriellen und Kauf- 
leute führen, wird am beften harakterifirt durch 
das Wort von den „Commerzienräthen und 
Demokraten”, deſſen Erfindung das Berdienft des 
conſervativen „Reichs boten“ iſt. Die Sammlungs- 
politiner waren, als ihr Aufruf veröffentlicht 
wurde, ſtolh darauf, daß ſich auch Vertreter der 
Induſtrie und des Handels unterzeichnet hatten. 
Wir mißgönnen ihnen die Unterſtützung der 
Krupp und Stumm in keiner Meije, aber wes · 
bald find Jabrikbeſitzer, Handelskammerpräſi⸗ 
denten, Großkaufleute ein Gegenſtand des 
Spottes, wenn fie ſich für das Festhalten an der 
bisherigen Handelsvertragspolitik erklären? 


Geradezu ergötzlich iſt es aber, wenn die 
Agrarier ihre von uns ſchon gekenngeichnete 
Taktik fortſetzen und ſich geberden, als ob der 
Begenaufruf einen Kampf zwiſchen Freihandel 
und Schutzzoll in Ausſicht ſtelle — eine Phraſe, 
die ſich ſogar eine officiöfe, von Ferrn o. Miquel 
viel benutzte Correſpondenz aneignet. Daß manche 
Unterzeichner der Erklärung überhaupt keine 
Verehrer von Getreidezöllen und induſtriellen 
Schutz öllen find, kann man ohne weiteres an- 
nehmen; aber nachdem der Zolltarif von 1879 
befteht und die Induſtrie ſich dieſen Derhältniſſen 
angepaßt hat, haben die ſog. Freihändler, wie 
die wiederholten Erklärungen des früheren 
Abg. Dr. Bamberger beweiſen, ſich mit 
der Forderung begnügt, daß weitere Zoll- 
erhöhungen im Zntereſſe des Ausfuhr- 
handels vermieden und daß geſichecte Abſatzver⸗ 
hältniſſe durch Kandelsverträge geſchaffen werden. 
Wie ſehr die Frage: „Freihandel oder Schutzzoll“ 
in den Hintergrund getreten ift, beweiſen die Be- 
ſchlüſſe des letzten deutſchen Handelstages. in dem 
bekanntlich auch ſchutzzöllneriſche Kammern — die 
Abſtimmungen im Handelstage erfolgen namens der 
Handelskammer — ſich für langfriſtige Handels- 
verträge unter Bindung der Zollſätze und für 
Meiftbegünftigung erklärt haben. Abgeſehen da» 
von aber ißt es um fo unjinniger, von dem 

echen, als thatl ein großer Theil der | fürften (jelbft des greif ente 
Unterzeichner auf ſchutzzöllneriſchem Boden ſtehen. alern) zu des Königs Albert ſiebzigſten 
Das Agrarierthum hat freilich ein ſehr dringendes Geburtstag erweiſt ſich als eine gan; außer- 
Intereſſe daran, dieſe Sachlage zu verſchleiern, gewöhnliche Ovation für den ſächſiſchen König 
um die ſchutzzöllneriſchen Kreiſe, die ſich bisher | ohne Beiſpiel in der neueſten deutſchen Reichs ⸗ 
keinem der beiden Aufrufe angeſchloſſen haben, Na Dergleichen war 1891 weder bei dem 
auf feine Seite hinüberzujiehen, re fg Sr 5 205 bei dem Groß- 

ten tritt übrigens die Verlegenheit, derzoge vo ade 8 

Bond gr extremen Agrarier durch den * [Zum Gedächtniß des Prinzen Friedrich 
Gegenſchlag der Freunde der Kandels verträge Kari], deſſen 70. Geburtstag auf nächſten Sonntag 
verſetzt finden, in einer Auslafjung der „Pot“ fällt, findet an dieſem Tage in Spandau ein von 
in die Erſcheinung, die plötzlich die Begeiſterung den dortigen Truppentheilen veranſtalteter Feſt⸗ 
für das Slottengeſetz verleugnet und die Hoff- Appell ftatt, zu welchem der Spandauer Magiſtrat 
nung ausipridt, daß dieſe Vorlage im Reichstage und die Kriegervereine geladen worden ſind. 

ſchenere, jo daß die Flottenfrage zur Wablfrage » [Bismarcks Befinden.] Dem „Lok.-Anz.“ 
werde und einen Keil in die „reihändleriſchen“] wird aus Friedrichsruh gemeldet: Der Fürft be- 
Schlachtreihen treibe. und das ſchreibt das | findet ſich durchaus wohl und macht täglich kurze 
Organ des Herrn v. Stumm in dem Augenblich. Gehverſuche. Sein Jußleiden ift in andauern er⸗ 
wo die Deckungsfrage im Slottengeſetz in Folge | merkliher Abnahme. Immerhin wird freilich 
des Entgegenkommens der Regierung in befriedi- | die Benutzung des Nollſtuhls noch für längere 


gender Weiſe gelöft iſt. Zeit nicht entbehrlich ſein. Deshalb werden größere 
—— nn u 


Ueber die aus den Reihen des Militärs ge- 
fallenen zwei Schüſſe find ſchon damals, wie auch 
noch ſpäter, die widerſprechendſten Darftellungen 
und Erklärungen gegeben. Ich bin bei den 
ganzen Vorgängen gegenwärtig geweſen und kann 
als betheiligter Zeuge und aufmerkſamer Be- 
obachter eine vollkommen genaue und zuverläſſige 
Darſtellung davon geben. 

Nach den vorausgegungenen, täglich ſich wieder- 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Berliner Märztage 1848, 
Von Nudolph Sense (Berlin.) 


Ein herrlicher, ſonniger Frühlingstag, dem eine 
milde, mondbeglänzte Nacht folgte, — und im 
Sonnenſchein wie im Mondlicht, allgemeiner Auf- 
ruhr, Barrikadenbau, — das Knattern des Ge- 
wehrfeuers und der Donner der Geſchütze in den 
Straßen der Stadt: — das war in Berlin der 
achtzehnte März des Jahres achtundvierzig! 

Zunächſt zwar hatte es geſchienen, als würde 


Militär war die Stimmung in den Dolkskreiſen 
gegen die bewaffnete Macht eine erbittert feind- 


genöthigt worden, und es ift eine alte Erfahrung, 
daß bei ſolchen Conflicten auf der Straße oft 
auch Schuldloſe zum Opfer fallen. Genug, 
als die Menſchen auf dem Schloßplatze zuſammen⸗ 
geſtrömt waren, wollte man es nicht leiden, daß 
bei den friedlichen Verhandlungen mit dem König 
die Tyore der Schloßhöfe ſtark mit Militär beſetzt 
waren. Nachdem der König und einzelne 
Miniſter ſich wiederholt auf dem einen 
Balkon des Schloſſes gezeigt hatten, erſcholl 
aus der Menge von mehreren Seiten der Ruf: 
Militär fort! und als dieſe Rufe immer ſtürmi⸗ 
ſcher wurden und durch die Maſſe des Chors 
einen etwas bedrohlichen Charakter annahmen, 
kam gan; unerwariet von der Seite der Schloß- 
freiheit eine Abtheilung Dragoner heran, um 
längs der ehemaligen „Stechbahn“, dem ſeit 
vielen Jahren abgetragenen Laubenbau,, Auf- 
ſtellung zu nehmen. Es wor erſichtlich, daß dies 
zunächſt geſchah, um den Schloßplatz, im Falle 
es Noth that, von der Menſchenmenge zu befreien; 
aber bei dieſer ward es als ein ſchwer verlehen- 
der Hohn aufgefaßt, daß das Verlangen nach 
Zurüchkzlehung des Militärs mit dem Keranziehen 
noch weiterer Truppen beantwortet wurde. Mit 
der friedlichen Stimmung war es jetzt vollends 
aus. Mit drohenden Rufen und Geber den 
drängten die Maſſen gegen die Front ber Dra- 
goner, — ich ſah, wie einzelne aus dem Dolke 
den Pferden in die Zügel griffen, wie die Dra- 
goner, um die Angriffe abzuwehren, blank zogen. 
während auch die Pferde, durch den Anfturm 
beunruhigt, ſich aufbäumten — — und da — 


nehmen. die Straßenkrawalle hatten ſchon 
am Tage vorher aufgehört, und am Morgen des 
18. Mär; wurde durch Anſchläge wie durch Ertra- 
blätter bekannt gemacht: der König habe durch 
ein neues Preßgeſetz die verhaßte Cenſur aufge- 
hoben, die bisherigen Miniſter des abſolutiſtiſchen 
Regimentes — Eichhorn, Thiele u. ſ. w. — jeien 
entiaſſen und dafür Männer wie: Camphauſen, 
uerswald ıc, ernannt, während auch der ver⸗ 
einigte Landtag zur Erledigung weiterer Fragen 
ſchleunigſte einberufen werden follte, 
he der darüber jchnell ſich verbreitenden frohen 
ig trug auch die ſchöne Frühlingsluft 
Mär; bei. Bon allen Seiten ſtrömten 


die Nenſchen n E 
nach dem Emmen, meift in der Richtung 


geben. Als ich jelbft in der 
dem Schloßplatz ging, ſah ich n 
die frohen Zurufe: 
| r eberall herr . 
gern: Gefühl, daß die iet gell S ana 
eendet ſe. — man wollte den König ſehen, ihn 
bankend zu begrüßen, — und immer dichter 
wurde der Schloßplatz mit Menſchen angefüllt. 
Und dies ſchöne, erfreuliche und erhebende Bild 
atte ſich in eben dieſer Mittagsſtunde mit einem 
chlage in das furchtbarſte Gegentheil verwandelt, 
urch einen unſeligen Zufall, der vor allem für den 
nig zum wahrhaft tragiſchen Verhängniß wurde! 
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Sonnabend, 19. März 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abenb und Mo 


e Anweſen⸗ 
tjher Bund * 
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holenden Tumulten und Juſammenſtößen mit dem 


ſelige geworden, wenn auch grundlos, denn die 
durch den Straßenpöbel fortwährend gereizten 

Soldaten waren zum Einſchreiten mit der Waffe | 
mündenden Straßen zu, 


Seftveranftaltffigen am 1. April wegen der nöthi- 
gen Schonung nicht ſtattfinden. 

* [Der Colonialrath!] foll in dieſem Frübjahr 
nicht einberufen werden, ſondern nur im Herbft 
eine Tagung abhalten, wie dies im Gegenſaß zu 
früheren Jahren ſchon 1896 und 1897 der Fall 
war. Allem Anſchein nach befteht die Abſicht, 
dieſe Körperſchaft fernerhin überhaupt nur ein- 
mal im Jahre einzuberufen. 

Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen.] 
Aus Anlaß der jüngſten Bermehrung der Eifen- 
bahnunfälle hat der Reichskanzler dem Bundes- 
rath Anträge unterbreitet, wonach die Betriebs- 
ordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands, 
die Beſtimmungen über die Befähigung von 
Eijenbahnbetriebsbeamten, die Signalordnung, 
die Normen für den Bau und den Betrieb der 
Haupieiſenbahnen, ſowie die Bahnordnung für 
die Nebeneiſenbahnen in einer Anzahl von 
Punkten geändert und ergänzt werden ſollen. 
Er hat hiermit eine Reihe von Einzelvorſchlägen 
verbunden, welche in den von ihm veranlaßten 
unter der Leitung des Reichseifenbahnamts Ende 
vorigen Jahres abgehaltenen Conferenzen von 
Vertretern der verbündeten Regierungen im Inter- 
eſſe der Erhöhung der Betriebsſicherheit aufge- 
ſtellt worden find, der Bundesratyh wird nun- 
mehr dieſe Vorſchläge einer eingehenden Prüfung 
zu unterziehen haben. 


Coloniales. 

* (Gericht in Kiaotſchau.] In der Kigotſchau- 
Bucht ſoll in naher Zeit ein Gericht eingeſetzt 
werden, da ſich ein Bedürfniß dafür geltend 
macht. Auf dem Geſchwader befindet ſich zwar 
ein Auditeur, dieſer hat aber mit den Geſchwader⸗ 
Angelegenheiten ſo viel zu thun, daß er die 
übrigen richterlichen Geſchäfte nicht übernehmen 
kann. 
FFV 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


müßten die heutigen Verhandlun 
betitelt werden, denn die Debatte über die 
Militärſtrafgerichtsordnung trat allmählich ganz 
in den Hintergrund gegenüber dem, was über 
die Bedeutung des heutigen Gedenktages gejagt 
wurde und gegenüber den tumultuariſchen 
Scenen, welche ſich hierbei abſpielten. 
Hoch gingen die ſturmgepeitſchten Wogen 
der Discuſſion, hüben und drüben fielen die 
fhärfften Worte, wiederholt mußte der Präſident 
Irhr. v. Buol einſchreiten; die Redner wurden 
fortdauernd unterbrochen. Der auch ſonſt recht 
temperamenwolle ſocialdemokratiſche Abg. Bebel 
übertraf ſich heute in ſeiner Leidenſchaftlichkeit. 
Die ſchlanke Geſtalt bebte vor Erregung, ſeine 
Stimme zitterte und machte ſich auch in dem 
CC · ⁰ :::.... — 
fielen aus den Reihen der Infanterie ſchnell auf- 
einander zwei Sqhüſſe. 

Daß dieſe zwei Schüſſe nicht etwa — verab- 
redetermaßen — von Seiten des Volkes gefallen 
waren, ſondern daß die Gewehre von zwei Sol- 
daten bei dem Andrängen des Volkes durch einen 
unglücklichen Zufall ſich entladen hatten, ohne 
übrigens jemanden zu verletzen, iſt ſpäter hin 
durch die Unterſuchung militäriſcherſeits voll- 
kommen feſtgeſtellt worden. Aber der Augen- 
blick, als die zwei Schüſſe fielen, hatte etwas 
wahrhaft Furchtbares! Die ganze Menſchenmenge 
auf dem Platze wurde von raſender Wuth erfaßt, 
— nach allen Seiten auseinander ſtürzend, eilten 
die Menſchen zunächſt den in den Schloßplatz 
nach der Brüder, 
Breiten- und Königsſtraße. In wilden, 
wüthenden Ausrufen, in planloſem Durdein- 
anderſtürzen kam die Stimmung des Aufruhrs 
zum Ausorud. Ich habe es mit eigenen Augen 
geſehen, wie auf dem Schloßplatze die braven 
Männer der „Schutzcommiſſion“, die in den 
letzten Tagen bei ihrem Werke des Friedens ſich 
aller Unbill des radauſüchtigen Pöbels ausgeſetzt 
hatten, jetzt ihre weißen Stäbe wüthend zu Boden 
warfen und die weißen Binden von den Armen 
riſſen und mit Züßen traten. Jetzt iſt es aus! 
Jetzt heißt es Kampf auf Leben und Tod! Das 
war die allgemeine Stimmung, die mit Blitzes 
ſchnelle die ganze Bevölkerung ergriffen hatte, 
denn vom Schloßplatze aus ſtürmien die Men- 
ſchen nach allen Gegenden der Stadt, um das 
Geſchehene weiter zu verbreiten, natürlich mit den 
bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Uebertreibungen: 
Man ſchießt auf das Dolk! und das in dem 
Augenbliche, da man mit Empfindungen des 
Dankes und der Freude gekommen war! 

Wie man auf Seiten der Regierung und in 
den höheren Kreiſen der Geſellſchaft durchaus an 
eine organiſirte Derſchwörung durch fremde 
„Emiſſäre“ glauben wollte, jo wurde auch die 
Schnelligkeit, mit der der Barrikadenbau in den 
Straßen ſich volljog, als ein Zeichen dafür ange- 
— Man unterſchätzt in der Beurtheilung 
olcher Dinge die impulfiven Handlungen einer 
empörten Maſſe. Wer dieſen improviſirten 
Barrikadenbau mit angeſehen hat, der brauchte 
nicht an die Mitwirkung Fremder zu glauben, 
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ſtlichen Provinzen. Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


r die ſiebengeſpaltene 


1898, 


wildeſten Orkan, der durch den Saal tobte, ver 
nehmbar. 

Gerade als alles vorüber war, betrat der 
Fractionsgenoſſe Bebels, der Abg. Liebknecht, der 
ſoeben das Gefängniß nach viermonatiger Haft 
verlaſſen hatte, den Saal. Dor ſeinem Platze 
fand er ein Bouquet aus rothen Rofen vor. Kurz, 
ſchon das rein Reußerliche der ganzen Situation 
erinnerte an das Thema, welches die Gemüther 
ſo erhitzt hatte. 

Abg. Bebel (Soc.) iſt der erſte Redner und gedennt 
des 18. März, indem er meint, das deutſche Bürger⸗ 
thum ſei ſo tief geſunken, um heute, am 50 jährigem 
Gedenktage der Revolution von 1848, ſich wegen einen 
ſolchen Frage, wie ſie die exceptionelle Stellung der 
Offiziere ſei, überhaupt noch herumſtreiten zu müſſen. 
Die Revolution ſei dürch die Anmaßungen des Junker 
thums mit verſchuldet worden. 

Kriegsminiſter v. Goßler bezeichnet die Märztage 
von 1848 als eines der traurigſten Blätter der 
preußiſchen G ſchichte. 

Abg. v. Puttkamer Plauth (conſ.): Daß das 
preußiſche Junkerthum die Revolution verſchuldet haber 
ſei lächerlich. Sie ſei angeſtiftet von ausländiſchem 
Geſindel (Lebhafter Beifall rechts und ſtürmiſche 
Pfuirufe links), welches unſer Dolk verführt habe. 

Abg. Munchkel (freiſ. Dolksp.): Wir denken an den 
Tag mit einem Gefühl der Trauer, aber zugleich der 


Erhebung, denn von jenem Tage datirt die 
conſtitutionelle Nera in Preußen und der 
Anfang zur Gründung des deutſchen Reiches, 


Deshalb ſei der Reichstag der ungeeignetſte Ort, um 
das Gedächtniß des Tages ju ſchmähen. Die Männer 
von 48 haben für eine große Idee in gutem Glaubem 
gekämpft. (Cebhafter Beifall links.) 

Abg. Förſter - Neuftettin (Antiſem.): Jon beiden 
Seiten werde gefündigt. Man dürfe weder von fremdem 
Geſindel, noch von junkerliher Schuld ſprechen. 

Abg. Frhr, v. Langen (conſ.) äußert ſich in Putk⸗ 
ka mers Sinne. s 

58. weiſt es als Ge- 


end 5 v. Stumm (Reichsp.) 1 
ſchichtsfälſchung zurück, daß die Verfaffung aus 


Berliner Straßenkämpfen hervorgegangen ſei, fie ſel 
vom König als freies Geſchenk gegeben worden. Ueber 
die damaligen, von den Polen und Franzoſen anges 
ſtifteten Vorgänge könne man nur das Gefühl den 
Scham haben. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Bebel (Soc.) erklärt, daß man die Kämpfer 
von 1848 als Geſindel bezeichnet, ſei eine Infamie 
(Stürmiſche wiederholte Pfuirufe rechts.) Za wohl 
das tft eine Infamie. (Pfui, pfuil) 

Präſident Frhr. v. Buol ruft den Redner zur Orb 
nung. 

Abg. Bebel (fortfahrend): Das werden wir Ihnen 
da drüben nachtragen! Der ehemalige Communiſt und 
Atheiſt und Organiſator von Bauernaufſtänden, der 
jetzige Minifter v. Miquel, war 1848 auch dabei, und 
eine Reihe von Abgeordneten, die früher und jehk 
noch im Reichstag ſitzen. Redner erhält nochmals 
12 ——— — — TREV EEG FRE SEIERSEETE PER 


die ja über dies nicht das mindeſte Intereſſe daran 
baben konnten. Bei den Polen wäre dies 
vielleicht anzunehmen. Wie aber wollen ein 
paar hundert Ausländer es machen, in 
einer großen deutſchen Stadt einen Auf- 
ſtand zu bewirken? Ich habe mich in der ganzen 
Zeit in den verſchiedenſten Volkskreiſen bewegt 
und kann verſichern, niemals einen Menſchen an⸗ 
getroffen zu haben, den man für einen Polen, 
oder Franzoſen hätte halten können. die beiden 
verhängnißvollen Schüſſe waren es, durch die 
die Exploſion in einer ſeit Wochen, Monaten, ja 
ſeit Jahren mit Elektricität angefüllten Luft im 
Augenblicke bewirkt worden war. 4 

Als ich von der Breiten Straße auf Umwegen 
nach der Jägerſtraße gelangt war, ſah ich dort, 
an der Eche der Wallſtraße, die Anfänge des 
Barrikadenbaues. die armen Droſchen waren 
die erſten Opfer, fie wurden angehalten, ausge- 
ſpannt und umgelegt; von den damals noch 
vorhandenen „‚Rinnfteinen” wurden die Bretter 
abgehoben, das Steinpflaſter ward aufgeriſſen 
und zu Wällen aufgethürmt, und alles, was im 
Augenblicke ſich darbot, wurde für den Bau der 
Barrikaden verwendet. Don dort über den 
Gendarmenmarkt nach der Taubenſtraße ge- 
langt, ſah ich einen Trupp Menſcen vor einem 
dort befindlichen Waffenladen, deſſen Inhaber die 
Waffen gutwillig bergab. 

Meine Wohnung („chambre garni“) lag in 
der Taubenſtraße, nahe der Kanonierſtraße. 
Nachdem ich in meinem Zimmer, erſchöpft von 
der furchtbaren Aufregung, ein wenig geruht. 
dann für den Fall, daß ich nicht wiederkehren 
ſollte, in meinen Sachen einiges geordnet hatte, 
verließ ich die Wohnung wieder und jah an der 
Ehe der Friedrichſtraßſe eine der mächtigſten 
Barrikaden ſich aufthürmen. 

Ich will hier die manderlei Epiſoden über- 
gehen, über die ich bei meiner Wanderung dur 
die Straßen berichten könnte. Das Militär hatte 
noch keinen Befehl zum Angriff erhalten, und ſo 
konnte ich noch ungehindert von den Linden 
nach dem Schiffbauer damm, und von dort durch 
die Cuifen-, Karis- und Oranienburgerſtraße bis zur 
Münzſtraße gelangen. Auf diefen Wegen traf ich 
mehrere Trupps von Menſchen, Handwerkern 
und anderen Leuten, mit allerlei Waſſen verſehen, 


einen Ordnungsruf, als er ausruft: König Friedrich 
Wilhelm IV. hat das Dolk verrathen! (Furchtbares 
Setöſe rechts und Rufe: „Dem Redner das Wort ent- 
dehen!‘‘) Bebel erinnert an die Feigheit der Junker 
im Jahre 1806, 

Abg. v. Putthamer (eonf.): Ich habe nicht die ge- 
ſallenen Revolutionäre, ſondern die ausländiſchen An⸗ 
Rifter Seſindel genannt. Heute müßte man der braven 
Soldaten gedenken, die im Jahre 1848 ihre Schuldig - 
keit gethan haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Kropatſcheck (conſ.): Noch nie bat der 
Abg. Bebel mit einer fo hafkerfüllten Wildheit ge- 
sprochen. Solche Rede entſpricht nicht der Würde des 
Reichstages. Für die treue Armee, die im Jahre 1848 
gelitten und in den Jahren 1866 und 1870 für uns ge- 
ſtritten hat, müßten wir einftehen. 

Abg. Bebel: Wer hal im Jahre 1866 die Fürſten 
von Gottes Gnaden zum Teufel gejagt? Wenn das ein 
Fürſt thun darf, dann hat auch das Volk ein Recht 
dazu. (Oho rechts.) Redner erinnert an den National- 
verein, der die deutſche Einheit vorbereitet hat und 
der doch „auch auf dem Boden der Revolution ge- 
fanden hat. ; 

Abg. v. Bennigfen (nat.-lib.) proteftirt dagegen. Es 
fei richtig, daß die Revolutionen in Europa von 1848 
auch die Neugeſtaltung Deutſchlands mit herbeiführen 
halfen. Das Frankfurter Parlament könne man eher 
als Urſache der nationalen Bewegung anſehen, aber 
nicht die kleinliche Epiſode der Berliner Straßen; 
kämpfe. Kaiſer Wilhelm und Bismarck, die Schöpfer 
der Einheit, ſeien entſchiedene Gegner der Berliner 
Revolution geweſen. (Cebhafter Beifall.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) be- 
ſchäftigt ſich mit dem Antheil der Juden an der 
Berliner Revolution und verlieſt unter Heiterkeit der 
Rechten eine Anzahl jüdifher Namen. 

Abg. Bebel (Sociald.) bleibt dabei, daß das deuiſche 
Parlament eine Frucht der Revolution ſei. Er habe 
einen Aufruf geleſen, worin f. 3. Bennigſen und deſſen 
Fractionsgenoſſe Kammacher zum bewaffneten Wider- 
land aufgefordert haben. Er erinnert ferner daran, 
wie Wilhelm 1. und die Conſervativen von der 
deutſchen Einheit nichts haben wiſſen wollen. 

Damit wurde die Discuſſion geſchloſſen. 

8 172 wurde in der Jaſſung der Commiſſion 
angenommen, ebenſo die weiteren Paragraphen 
bis 231. 

Morgen ſteht die Fortſetzung auf der Tages- 


ordnung. 
“ 


Berlin, 18. März. Der Genioren-Eonvent 
des Reichstages hat heute beſchloſſen, am 
23. Mär; die zweite, daran anſchließend die 
dritte Berathung der Marinevorlage zu de- 
ginnen. Nach deren Erledigung ſoll die zweite 
Berathung des Marineetats beginnen. Die Ferien 
ſollen vom 31. März bis 19. April dauern. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 18, März. 
Im Abgeordnetenhauſe begann heute die De- 
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die Abgg. Schmieding (nat.-lib.) Graf Molthe 
(freiconf.) und Gothein (freiſ. Dereinig.). Die 
Debatte drehte ſich hauptſächlich um die Frage 
der Betriebsſicherheit reſp. der Unfälle, Berkehrs⸗ 
hemmniſſe und der Beziehungen zu der Jinanz⸗ 
verwaltung. 

Morgen ſteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Märzfeier. 

Berlin, 18. März. Das Andenken der März⸗ 
gefallenen wurde heute in üblicher Weiſe auf 
dem Begräbnißplaz im Friedrichshain geehrt. 
Es wurden über 500 Kränze niedergelegt, 
u. a. erſchien die Fraction der neuen Linken der 
Stadtverordneten mit einem Kranz mit einer 
ſchwarz-roth⸗goldenen Schleife. 


auch alten verroſteten Säbeln und dergleichen. 
In dieſen Haufen war nichts von jenen Elementen 
zu verſpüren, die man als „Geſindel“ bezeichnen 
könnte. Wiederholt hörte ich Anſprachen, die 
für den guten Glauben und das Recht bei dieſem 
Kampfe Zeugniß gaben. 

Es war bereits Abend geworden, als ich nach 
der Straße „am Königsgraben“ einbog. Wo ſich 
an dem ſtarken Winkel dieſer Straße ein 
Militär- Lazareth befand, ging ich nach den 
damals noch exiſtirenden Höfen der königlichen 
Getreide-Magazine, deren Inſpector, ein Rhein- 
länder, Namens Rudolph, ſeit langem mit meiner 
Familie befreundet war. Und bier wurde ich 
von den guten Leuten nicht wieder freigelaſſen. 

Obwohl jene Magazinhöfe, die ſchon ſeit vielen 
Jahren von der Stadtbahn bejeitigt find, ziemlich 
abſeits von den Straßenkämpfen lagen, ſo habe 
ich doch gerade dort während der Nacht tiefe 
und unvergeßliche Eindrücke erhalten. Don jen- 
feits des ehemaligen trüben Grabens drangen 
wiederholt tumultuariſche Maſſenrufe und Hurrahs 
aus den vorbeijiehenden Volkshaufen herüber. 
Dazwiſchen von Zeit zu Zeit Gemehrfalven und 
Einzelſchüſſe, — dann, vom Alexanderplatz ber, 
wohin die Truppen aus der Königſtraße ſchon 
vorgedrungen waren, Kartätſchenfeuer, einzelne 
Schreie von Verwundeten, — dazu das Sturm- 
läuten von den entfernteren Kirchthürmen, deren 
lich das Dolk gleich beim Ausbruch des Kampfes 
bemädtigt hafte. Von zwei Seiten ſah ich am 
Kimmel Feuerſchein, deren einer von den Wagen- 
N der Artillerie von dem Oranienburger 

bor herrührte, während am Alexanderplatz eine 
Bretterbude, in der irgend ein armſeliger 
„Wundermenſch“ fi hatte ſehen laſſen, in 
Slammen aufgegangen war. Wenn ich von dem 
Magazinhof zurück nach der Straße ging, drang 
der Lärm des Kampfes von dem Alexanderplatz 

ärker zu mir, — während in das Militär- 
zareth Derwundete getragen wurden. 

Erſt allmählich, je mehr die Nacht ihrem Ende 
nahte. wurde es ringsum ftiller, — nur bin und 
wieder fielen noch einzelne Schüſſe. Die Truppen 
batten in früher Morgenftunde Befehl erhalten, 
nicht weiter vorzurücken, ſondern in ihren er- 
gungenen Stellungen zu verbleiben. a 

Am Sonntag Morgen verließ ich die Stätte 


am Sonnenſtiche gelitten hatte, iſt bedauerlicher⸗ 
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Berlin, 18. März. Der „Lokalanzeiger“ meldet 
einen Ueberfall von Chineſen auf den Unter- 
offizier Lehmann und 2 Seeſoldaten in Kiaotſchau. 
Doch wurde keiner der Ueberfallenen verletzt, die 
Angreifer wurden vielmehr in die Flucht ge- 
ſchlagen. 

— Aus Brüßfel meldet heute ein Drahtbericht: 
Der Commandant des deutſchen Schulſchiffes 
„Stein“, Capitän 3. S. Delrichs, der in Haiti 


und geben eine gedrängte Ueberſicht der vorgeſchicht⸗ 
lichen Berhältniffe unſerer Provinz. Die Wandtafeln 
haben die Beſtimmung, allen Schichten der Bevölkerung, 
vornehmlich in Weſtpreußen, Freude und geiſtige An- 
regung zu verſchaffen. Sie ſollen befonders in Volks- 
ſchulen, Seminaren, Gymnaſien und anderen Bildungs 
anftalten anregend im Unterricht der Heimathskunde 
wirken. Sie ſollen 72 dazu Pen: daß ſchon der 
Jugend Achtung und Theilnahme für die nicht immer 
anſehnlichen Denkmäler der Vorzeit eingeflößt und ſie 
zu ihrer Conſervirung angehalten werde. Aber auch 
darüber hinaus, in weiteren Kreiſen in Stadt und 
Land, ſollen ſie den Sinn für das Leben und Treiben 
der Vorfahren ſtärken, ſowie das Verſtändniß für die 
auf Erforſchung der Provinz gerichteten Beſtrebungen 
immer mehr heben und neu beleben. 


weiſe in Antwerpen ſchwer erkrankt und mußte 
nach Berlin gebracht werden; er mußte, da er 


tobte, zeit Die Verwaltung hat auch im verfloffenen Jahr einen 
e e DNBRDN: URGEER lebhaften ſchriſllichen * mit den Behörden und 
x ihren Mitarbeitern in der Provinz, ſowie mit zahl- 


reichen ähnlichen Anftalten und einzelnen Gelehrten des 
In- und Auslandes unterhalten. Ferner kam 
wieder in die Lage, eine Reihe von wiſſenſchaſtlichen 
Unterſuchungen und Gutachten in einſchlägigen Fragen 
auszuführen. Das Geſchäfts-Journal weiſt für das 
Jahr 1897 an eingegangenen Schriftſtücken 1637 und 
an abgegangenen 2158 auf. 

Zum Schluß ſchildert der Bericht die zahlreichen 
neuen Funde im vergangenen Jahr. Für uns 
von beſonderem Intereije iſt folgende Schilderung: 


Das größte und intereſſanteſte Stück iſt der über⸗ 
höhte Einkahn aus Danzig. Beim Ausheben des Erd- 
reichs zur Fundirung des Neubaus eines Friedens- 
Laboratoriums auf fortiſicatoriſchem Gelände in der 
hieſigen Stadt traf man am 23. Mai v. J., 4 Meter 
unter Terrain, einen feſt im Boden ſteckenden, be- 
arbeiteten, hölzernen Gegenſtand an. Die Stelle lag 
in Baftion Kaninchen, gegenüber der Einmündung der 
Hirſchgaſſe in die Waugaſſe, ungefähr 100 Meter inner- 
alb des Gtadigrabens. der Artillerieoffier vom 

latz, Herr Major Elten, war fo aufmerkfam, per- 
ſönlich Herrn Prof. Conwentz davon zu benachrichtigen 
und gab auch den Befehl, die Arbeiten dort einzu- 
ſtellen. Nach Beſichtigung des Fundes hielt Herr 
Prof, C. ihn für das Endſtück eines anſcheinend vor- 
geſchichtlichen Fahrzeuges und erklärte deſſen ſorgfältige 
Freilegung und Erhaltung in culturgeſchichtlichem 
Intereſſe als dringend erwünſcht. Darauf wurden von 
der Garniſon- Bauverwaltung die nach kriegs⸗ 
miniſteriellem Erlaß nothwendigen Meldungen abge- 
ſtattet, und in weiterem Verfolg erhielt fie die An- 
weiſung, die vollſtändige Ausgrabung des Bootes zu 
bewirken. Dieſe Arbeiten dauerten unausgeſetzt bis 
um 11. Juni v. J, fo daß der Betrieb des ganzen 

ues hier durch eine nicht vorher zu ſehende, mehr- 
wöchige Verzögerung erlitt. Das Ergebniß war, daß 
ein vielfach ſchadhafter, eichener Einbaum von circa 
14 Meter Länge, 1 Meter größter Breite und be⸗ 
ſonderer Bauart zum Vorſchein kam. Im Innern lagen 


— der Senatspräſident des Kammer gerichte, 
Geh. Ober-Juſtizrath Dr. Coing, Präſident der 
Prüfungs-Commiſſion für das erſte ſuriſtiſche 
Staatsexamen, iſt von einem durchgefallenen 
Candidaten zum Piſtolenduell gefordert worden. 

Berlin, 18. März. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 3, Klaſſe der 198. preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 105 871. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 57 527. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 43 370 
150 977. 

2 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 32646 
218 596. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 70 302. 

Altona, 18. März. In dem heute gefällten 
Urtheil in dem Prozeſſe des Oberförſters Lange 
gegen den Fürſten Bismarck iſt die Ableiſtung 
des formulirten Eides dem Fürſten Bismarck 
auferlegt worden. Im Fall der Ableiftung er- 
folgt die Abweiſung der Anſprüche des Ober- 
förſters, andernfalls hat Fürſt Bismarck die 
höhere Penſion zu zahlen. 


Danzig, 19. März. 


[ Sturmwarnung.] Geftern Abend 6¼ Uhr 
traf folgendes Sturmwarnungstelegramm der 
Seewarte ein: Ein tiefes Minimum an der nor- 
wegiſchen Küſte macht ſtark auffriſchende Winde 
aus weſtlichen Richtungen wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtatlonen haben den Gignalball aufzuziehen. 


»[Weſtpreußiſches Propinzialmuſeum.] Der 
umfangreiche Bericht, welchen Kerr Profeſſor 
Conwentz über die Verwaltung der naturhiſtori⸗ 
ſchen, archäologiſchen und eihnologiſchen Samm- 
iungen des biefigen Provinzialmuſeums für das 
Jahr 1897 erftattet hat, iſt nunmehr erſchienen. 
Auch die äußere Gewandung iſt gegen das Vor- 
jahr dieſelbe geblieben, denn man hat es vor- 
gezogen, die Kauptacquiſitionen des Muſeums 
auch im Bilde dem Leſer vorzuführen: 

Das Derlaugen nach neuen Räumen iſt in dieſem 
Jahre wieder beſonders acut geworden. Außer 
anderen größeren Erwerbungen kam nämlich ein 
5 umfangreicher vorgeſchichtlicher Einkahn von 

ier in den Beſitz des Muſeums, und es ftellte ſich da- 
bei heraus, daß er bei feinen Dimenſionen in keinem 
der vorhandenen Räume untergebracht werden konnte, 


tücke von anderen Spanten, daneben zahlreiche 
Plankenfragmente, mehrere dünne Brettchen, und 
weiter ab ein ſtevenartiger Gegenſtand; alles von 
Eichenholz. Nach der Freilegung wurde ein Schlitten⸗ 
geſtell unter den Einkahn gebaut und im Boden eine 
ſchiefe Ebene hergeſtellt, auf welcher derſelbe zu Tage 
gefördert werden konnte. Nur kurze Zeit blieb er auf 
dem Bauplatz liegen, um dann in das Große Zeughaus 
überführt zu werden, wo er vorerſt aufbewahrt werden 
ſollte. Inzwiſchen war von der diesſeitigen Ber- 
waltung beim Kriegsminiſterium in Berlin beantragt 
worden, daß der Geſammtfund, vornehmlich im Hin- 
blick auf das ihm zukommende örtliche Intereſſe, dem 

rovinzial⸗Muſeum überwieſen werden möchte; und 
ieſer Antrag erfuhr, ſowohl feitens der Intendantur 
des 17. Armee-Corps als auch feitens des Ober- 
n hierſelbſt, eine lebhafte Befürwortung. 

achdem die Prähiſtoriſche Abtheilung des Muſeums 
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Zweche frei zur Verfügung ſtellte. Hiernach find die 
naturgeſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Gegenſtände 
des Provinzialmuſeums jetzt in nicht weniger als ſechs 
verſchiedenen Baulichkeiten untergebracht, von denen 
keine einzige Eigenthum der Provinz iſt. Wenn ſich 
daraus ſchon im allgemeinen mancherlei Unzuträglich⸗ 
heiten 3 fo wird haupiſächlich auch die Der- 


ers wegen Tragens bejwm, Bertheilens der 


waltung und Benützung der Sammlungen mefentlic | jährlich durch die Erdarbeiten entſtandenen Geſammt⸗ 
* koſten zu tragen, ſo daß dieſelben ganz auf Fonds 
Die von dem Muſeum herausgegebenen Wandtafeln | des Muſeums Übernommen werden mußten. 


haben eine große Berbreitung gefunden. Es find im 
ganzen ſechs einzelne Tafeln angefertigt worden, nach- 
dem Kerr Conſul Heinr. Brandt die nothwendigen 
Mittel zur Verfügung geftellt hatte. Die Ausgabe um- 
faßt ſechs Blätter. Der Kaupitheil jedes Blattes wird 
von den getreuen Abbildungen n ae Jundſtücke 
aus Weſtpreußen eingenommen. Im unteren Theil der 
Tafel wird eine Anſicht von Gräbern oder ſonſtigen 
Baureſten des behandelten Zeitabſchnittes gegeben, und 
darunter werden die culturgeſchichtlichen Ver hältniſſe, 
unter Bejzugrahme auf die einzelnen Figuren, kurz in 
1 ngendem Text erläutert. Die Tafeln ent- 
prechen dem gegenwärtigen Stand der Wiſſenſchaft 


Während ganzen von rei- 
legung an, war der Einkahn mit einer Miſchung 
von Petroleum und Leindl getränkt worden, um 
ihn gegen Zuſammentrocknen thunlichſt zu 2 
Die Zeughausverwaltung brauchte jedoch bald ihre 
Räume und deshalb ftellte Herr Kaufmann Münſterberg 
einen größeren geſchloſſenen Holzſchuppen zur Ver⸗ 
fügung, in dem der Fund unter einiger Schwierigkeit 
Kufſtellung fand, Der Bericht giebt eine ausführliche 
Schilderung des Bootes, das aus einem Eichenſtamm 
erbaut ſein muß, wie ſie heutzutage nicht mehr 
exiſtiren. Die ſchon früher ausgeführten Unterſuchungen 
im Meichjel-Nogat-Delta haben ergeben, daß mehrere 
meines nächtlichen Aufenthaltes, um den weiten deutlich vernahm man ſchon ihr wildes Allah- 
Weg zurück nach meiner Wohnung zu machen. Geſchrei. 

Die Straßen, die ich zu paſſiren hatte, waren „Sollte unſer Untergang wirklich bevorſtehen?“ 
von Militär beſetzt, aber ich konnte ungehindert | Der tapfere Mann dachte dies nur ſtill bei ſich. 
meinen Weg verfolgen und hatte nur ein paar- | Aeußerlich ließ er ſich ſeine Sorge nicht anmerken. 
mal mich auszuweiſen, daß ich keine Waffen bei Laut rief er nach dem Vorderraum: „Alle Männer 
mir trüge. Als ich an die Ecke der Friedrich- | aus der Rue d Alger hierher. Monſieur Zoepfel, 
und Taubenſtraße gekommen war, hatte ich den 


Sie übernehmen hier das Commando. Jyore 
traurigen Anblick der vor dem Hauſe liegenden, beiden Gendarmen leiten das Feuer vom Dach 
zum Theil mit Brettern. bedeckten Leichen der 


aus. Ich mit den Coloniſten vertheidige die 
Bürgerlichen, von denen einzelne beim Erſtürmen [Front. Ihr bewacht die Kabylin mit dem Kinde. 
des Hauſes von oben herabgeſtürzt waren. 


Letzteres kann uns vielleicht ſehr nützlich werden. 
Borbei — vorbei! Ich eilte meiner Wohnung zu. — | Nur Muth, Landsleute, Muth! Morgen werden 
aber nicht, um lange zu ruhen, denn auch an den der [wir hoffentlich von Alger her entſetzt werden!“ 
Kampfesnacht folgenden Tagen gab es der Ereigniſſe 


So ordnete der brave Maire Bafjetti die Der- 
und Aufregungen noch genug: die Bewaffnung theidigung in der Kaſerne an. Auch im Pfarr- 
des Volkes nach dem Abzug des Militärs und 


haus trafen Capitän Auger und der Abbé Mon- 
die Organiſation der Bürgerwehr, der Ritt des | ginot die beſtmöglichſten Vorkehrungen, um 
Königs durch die Straßen und feine Proclamation ] Araber und Kabylen mit blutigen Köpfen abzu- 
für die „deutſche“ Sache, der Begräbnißtag der | meifen, und im Bureau der Eiſenbahnverwaltung 
Gefallenen, — ſowie die fortgeſetzle Bewegung in | bereitete ſich der Bauführer mit ſeinen Arbeitern 
den Clubs und durch die Straßendemagogie, und was 


zu gleich energiſchem Widerſtand vor, 
fonft noch der den Märztagen folgende, in Wahr-] Zetzt nahte ſich das drohende Wetter, das aus 
heit „tolle“ Sommer brachte, für all dies weitere 


den weißen Linien hervorbrechen ſollte, immer 
muß ich hier ſchon auf die in meinem unlängft | mehr. Mit klopfenden Kerzen erwarteten das 
erſchienenen Buche „Zeiten und Menſchen“ ge- Einſchlagen die wenigen Europäer. Etwa 3000 
gebenen Schilderungen verweiſen. Wie man aber 


braune Eingeborene ſtürmten gegen ungefähr 
auch das Geschehene beurtheilen möge: dem acht- 


> 80 kampifähige weiße Männer an, 

zehnten März wird feine hiſtoriſche Bedeutung in Nun erreichten die Kabylen die äußerſten, von 
unſerer Geſchichte dauernd verbleiben den Bewohnern verlaſſenen Fäuſer von Palaeftro, 
Sie ſetzten ſich dort feſt und begannen von den 
zenſtern und Dächern aus ein unregelmäßiges 
Zeuer. Das ſchadete den Vertheidigern nichts. 
Bald aber waren ringsum alle Häuſer, alle Gräben 
und Büſche von braunen Männern in weißgrauen 
Burnuſſen beſetzt, ein betäubendes Krachen und 
Anattern begann, und ein Regen von gehacktem 
Blei, von Bleihugeln und ſogar Steinchen wurde 
gegen die drei Käufer der Dertheidiger geworfen. 
Dieſe antworteten jetzt auch. Der Erfolg der 
wenigen Schüſſe der Europäer war aber wegen 
der geringen Entfernung ein ganz anderer 
als der des arabiſch-kabyliſchen Maſſenfeuers. 
Saft jeder Schuß der Belagerten forderte fein 
Opfer. Bei ihnen dagegen gab es nur einige 
leichte Verletzungen durch Streifſchüſſe oder Stein- 
ſplitter. Plötzlich erſchien wieder der fanatiſche 
Mokaddem auf feiner ſchwarzen Eſelin. Wild 


d 
Manſura. — . 


Roman aus Algerien von Tanera. 


In dieſem Augenblick ſprang eine Frau aus 
dem hinteren Zimmer der Kaſerne in den Dorber- 
raum und rief: 

» Dom Kaſtanienhaln her kommen viele, viele 
Tauſende. D mein Gott, mein Gott, wir find 
verloren.“ 

„Schweigen Sie doch ftil, Madame Grenon. 
So gefährlih wird es nicht ſein. Sie haben in 
Ihrer Angſt zu viel geſehen.“ 

Er eilte aber ſelbſt nach rückwärts und dort 
fah der höchſtlich erſtaunte und ſehr erſchrockene 
Maire, daß Frau Grenon ſich doch nicht getäuſcht 
hatte. Rechts und links des Kaſtanienwäldchens 
brachen lange, lange weiße Linien vor, und 


3) 


ei Schotte, ein ganzes Spant und zahlreiche Bruch- 
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Punkte dort bereits zu Ende der Bronze- und zu An- 
lang der Eiſenzeit bewohnt geweſen find, und zwar 
waren es ſtets inſclartig aus der flachen Umgebung 
hervorragende Bodenerhebungen. Den damaligen Be- 
wohnern des Landes, die angeſichts der völligen Un- 
wegſamkeit des umliegenden ſumpfigen Terrains und 
angeſichts der zahlreichen Waſſerbechen und breiten 
Mündungsarme der Weichſel auf den Berhehr zu Waſſer 
angewieſen waren, dürfte jenes Fahrzeug angehört 
haben, das durch einen glücklichen Zufall erhalten iſt. 
Daſſelbe beanſprucht ſowohl nach ſeinem Alter wie nach 
feiner eigenartigen Bauart ein gleich hohes Intereſſe, 
wie das vor zwei Jahren bei Baumgarth ausgegrabene 
ſuſammengeſetzte Boot aus der Dikingerzeit. Ueberdies 
iſt es, ſoweit bekannt, der erſte vorgeſchichtliche Uber⸗ 
höhte Einbaum aus Deutſchland. 


* (Frauen im Poſt- und Telegraphendienſt.] 
Auf die Nachricht von der neuerdings von dem 
Staatsſecretär des Reichs-Poſtamts angeordneten 
erweiterten Einſtellung weiblicher Perſonen in 
den Poft- und Telegraphendienſt melden ſich in 
Danzig fortgeſetzt Bewerberinnen in übergroßer 
Anzahl, von denen, wie wir an zuſtändiger Stelle 
erfahren, nur ein verschwindend kleiner Bruch- 
theil berückſichtigt werden kann. Im hieſigen 
Dper-Poftdirectionsbejirke iſt die Einſtellung 
weiblicher Perſonen zunächſt nur in ſehr mäßigem 
Umfange angängig, und der geringe Bedarf an 
ſolchen Kräften iſt bereits auf lange Zeit hin- 
aus gedeckt. 

Grundſtücks- und Schneidemühlen - Der- 
kauf.] Das in Schellmühl (Legan) gelegene, dem 
Jerrn A. Ddriedger gehörige Grundſtück nebft 
Schneidemühle, circa 17 Morgen groß, ift mit 
ſämmtlichem Inventar für den Preis von 160 000 
Mark von Herrnolzexporteur Kaufmann Edmund 
Reimann gekauft worden und geſtern in den 
Beſitz deſſelben übergegangen. 


Aus der Provinz. 


+ RNeuteich, 17. März. Die Beſitzung der Wittwe 
Enß in Mierau, 76 Morgen culm, groß, ift mit jämmt- 
lichem lebenden und todten Inventar für den Preis 
von 77 000 Mark durch freihändigen Verkauf in den 
Beſitz des Herrn Guſtav van Rieſen aus Neumünſter⸗ 
berg übergegangen. — Kerr Apotheker Czapki hat 
die hieſige Apotheke übernommen. 

c Neuſtadt, 18. März. Auf Anordnung des Re- 

gierungs-Präſidenten in Danzig iſt auf Dienstag, den 
22. d. Mts., zu Rheda eine Generalverſammlung 
ämmtlicher Mitglieder der Genoſſenſchaft des Brück 
chen Bruch-Meliorations- Verbandes anberaumt, in 
der über Anträge von Genoſſenſchafts mitgliedern, die 
Genoſſenſchaft aufzulöſen, eventl. die Genoſſenſchaft 
ihren derzeitigen Meliorationsaufgaben eniſprechend 
umzuwandeln, verhandelt werden fol. — Der von 
Neumark hierher verſetzte Gymnaſtalproſeſſor Voll- 
berg hat das hier auf der Lauenburger Vorſtadt be⸗ 
legene Krutz'ſche Haus- und Gartengfundſtück käuflich 
erworben. n 

ph. Dirſchau, 18. März. Unter dem Vorſitz des 

Provinzial⸗Schulraths Herrn Geheimrath Kruſe fand 
eute die Abgangsprüfung ftatt, Es erhielten das 
eugniß der Reife die Gekundaner Spieckhermann, 
Meyer, Mierau, Sönnert, Büttner, v. Parpart, Lück, 
Dumenjee, Wuſſow, Plath, Günther, Hillmann und 
Rnmwoll, Drei davon beabſichtigen in die Ober- 
Sekunda eines Realgnmnafiums überzugehen. die 
übrigen wollen ins praktiſche Leben treten oder ſich 
der militäriſchen Laufbahn widmen. 

* Tiegenhagen, 18. März. In der Nähe unſeres 
Ortes gingen heute auf der Chauſſee die Pferde vor 
einem Spazierfuhrwerk durch, wobei der Wagen in 


den Chauſſeegraben geſchleudert wurde. Zwei Damen, 


r fitern, wur 


Die eine der beiden verunglückten Damen ſoll bereits 
der Verletzung erlegen ſein. 

G. Marienwerder, 18. März. Am 31. d. Mis. findet 
| hierfelbft ein Kreistag ſtatt, auf deſſen Tagesordnung 
u. a. die Berathung und Feſtſtellung des Kreishaus⸗ 
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1898/99 ſteht. Der- 
felbe bietet leider ein wenig erfreuliches Bild und ſtellt 
eine empfindliche Mehr belaſtung der Kreisbewohner in 
ſichere Aus ſicht. Der Etat balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 316 000 Mk., was gegen das Vorjahr 
ein Mehr von 35000 Mu. bedeutet, Nach den Etats 
anſätzen wachſen die Provinzialabgaben um 9000 Mk., 
zur Verzinſung und Tilgung der Kreisſchulden find 
13 574 Mk. mehr eingeſtellt. Die letzteren dienen zur 
Verzinſung und Tilgung einer 2 von 150 000 Mk.. 
welche zum Grunderwerb für die Eiſenbahn Marien- 
werder -Freyſtadt aufgenommen worden iſt. Dermuthlich 
wird aber auch dieſe, gegen den erſten Anja weſent⸗ 
lich erhöhte Summe für den erwähnten Zweck noch 


nicht ausreichen. 

EChriſtburg, 17. März. Geſtern Abend brannte 
die Scheune des Beſitzers Krella in Neuhöferfelde Ab- 
bau. In derſelben befanden ſich bedeutende Vorräthe 


von Heu und Stroh, ferner ein neuer Spazierwagen, 


ſchwang er die Fahne des Marabut und noch 
wilder klang ſein heulender Geſang. Der Menſch 
ſchien gefeit. Weder er noch ſein Thier wurde 
getroffen. Nun hatte er die vorderſte Linie der 
Rabnlen erreicht. Man ſah von der Kaſerne aus, 
wie er mit lebhaften Geberden, unter fortwähren⸗ 
dem Schwingen der Fahne, feine Landsleute zum 
Stürmen aufforderte. Zugleich ritt der Amin« 
Mobammed-Burahla vor die vorderſte Linie, 
ſprang aus dem Sattel, rief feinen Alt-Mars 
einen Befehl zu und drang gegen die Kaſerne vor. 
Der Maire ſelbſt nahm ihn aufs Korn. Er jwang 
ſich zur größten Ruhe, zielte bvevädtig und drückte 
ab, Wie vom Blitz getroffen brach der Amin zu⸗ 
ſammen. Dadurch geriet) der Sturmangriff der 
Alt-Niars gleich von Anfang an in Unordnung. 
Um jo wilder aber ſtürzten die von dem 
Mohaddem fanatifirten Alt-Ahalfuns, die Ammals, 
Buderabas und übrigen Kabylen und von Norden 
her alle arabiſchen Ulad-Cheragas heran. 
| „Jeuert, feuert, wenn Euch Euer Leben lieb i!“ 
Sie thaten es redlich. Man verbrannte ſich faſt 
die Hände, ſo heiß wurden die Läufe. Aber ohne 
Unterbrechung krachte ein Schuß nach dem anderen 
aus den Schießlöchern der drei Käuſer hervor, 
und ein brauner Angreifer nach dem anderen 
2 zufammen und jein weißer Burnus färbte 
roth. 

Bis zum Thor der Kaſerne drangen die kühnſten 
der Kabylen vor. Die ſchwere Eichenthür wider- 
ftand ihren Schlägen. Das Feuer aus dem Eck- 
fenfter ſtreckte ſieben Angreifer nieder. Da ver⸗ 
zweifelten die Kabylen an der Möglichkeit des 
Erfolges und begannen zu weichen. Vergebens 
forderte fie der immer noch unverletzte Mokaddem 
zu neuem Stürmen auf. Bald flohen alle, da auc 
der Sturm der Araber auf das Bureau und das 
Pfarrhaus mißlungen war. 

„Bott ſei Dank. Für diesmal find wir gerettet.“ 
Nun ſah man nach den Derluſten. Sechs Dann 
waren mehr oder weniger ſchwer verwundet. 
Aber alle erklärten, weiter kämpfen zu können, 
Einen Todten hatte man nicht zu beklagen. 

Noch zwei ähnliche Stürme, aber nicht mehr mit 
gleicher Energie, unternahmen die Aufrührer, Sie 
wurden beide Male abgewieſen. 

Somit endete der 21. April mit einer ſiegreichen 
Abwehr der feindlichen Stürme, und die muthigen 
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als auch Dreſch- und 
mitverbrannt find. 
wurden erhalten. 
Flatow, 15. März. In Sypniewe wurden am 
Todestage Kaiſer Wihelms I. die Glocken der neu er- 
bauten evangeliſchen Kirche zum erſten Male geläutet. 
die Ausführung dieſes Kirchenbaues iſt ſowohl in 
Bezug auf die äußere Einrichtung, als auch auf die 
innere Ausſtattung eine fo prachtvolle, daß dieſe Kirche 
die ſchönſte im Kreiſe genannt werden hann. Die 
ſelerliche Einweihung der Kirche ſoll am Pfingſifeſte 


olgen. 
l Königsberg, 18. März. Zur Ausſtellung 
und zwölften Zuchtviehauction der oſtpreußiſchen 
Holländer Heerdbuch - Geſellſchaft, welche am 
11. und 12. Mai d. 3. auf dem ftädtiihen Diey⸗ 
hof in Noſenau vor dem Friedländer Thore hier- 
N ftattfindet, find bis jet im ganzen von 

Ausftellern 184 Stiere angemeldet worden, 
und war 22 über achtzehn Monate alte Stiere, 
141 Stiere über zwölf und unter achtzehn Monate 
alt und 21 über zehn und unter zwölf Monate 
alte Stiere. Der als Kusſtellungsplatz dienende 
ftädtiſche Diehhof in Roſenau bietet nicht nur für 
die Ausfteller, ſondern hauptſächlich auch für die 
Käufer ganz bejondere Vortheile durch feine Lage 
und Einrichtung. 

Durch den zweiten wiſſenſchaftlichen Curſus für 
ältere Landwirthe am Landwirthſchaftlichen 
Inftitut der Univerfität Königsberg ft eine 
wichtige gemeinnützige Einrichtung zur Förderung 
der Landwirthſchaftswiſſenſchaft an unſerer Uni- 
verfität durch Gründung eines Stipendienfonds 
für ſtudirende Landwirthe zu Stande gekommen. 
Es ftifteten von den Eurjushonoraren die Docenten 
für den genannten Zweck 1200 Mk. und mehrere 
Curſusthelinehmer namhafte Beträge. Der Zonds 
wird durch eine Commiſſion verwaltet. 


Die Postabonnenten 


der „Danziger Zeitung“ bitten wir, 
nunmehr die Neubestellung bei ihren 
Postanstalten zu besorgen. Eine un- 
unterbrochene Lieferung der Zeitung 
kann nur dann zugesichert werden, 
wenn die Bestellung sofort erfolgt. 
Der Abonnementspreis der „Dan- 
ziger Zeitung“ mit dem illustrirten 
Witzblatt „Danz. Fidele Blätter“ 
u. dem „Westpreussischen Land- 
und Hausfreund“ beträgt, ohne 
Bestellgeld, für das Vierteljahr 


nur 2,25 NT 


äckſel ine, wel ämmtlt 
en est A 


XXI. weſtpreußiſcher PBrovinzial- 
Landtag. 
i t der „Danzi Zeitung“. 
ee Nabend ee, 
Danzig, den 18. März. 
(Schluß.) N 

Auf die von dem Provinzial - Landtage heute 
früh in ſeiner Sitzung an den Kaiſer abgeſendete 
Depeſche iſt heute Abend bei Gelegenheit des 


Jeſteſſens für Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
n Antwort des Kais getroffen: 


an den Provinfal- Landtag 
Danzig. 

Ich ſpreche dem Provinzial - Landtag für die 
freundliche Begrüßung und den Ausdruck treuer 
Anhänglichkeit Meinen wärmſten Dank aus und 
wünſche, daß die dort zu errichtende techniſche 
Hochſchule zur ſegensreichen Entwicklung 
Danzigs und der ganzen Provinz Weſtpreußen 
kräftig beitrage. 4 en 

i reicher Pun r Tagesordnung 
in 5 BE trat der Landtag ſchon 
Freitag in die erſte Leſung des KHaupt-Etats ein, 
die eigentlich erſt Sonnabend ftattfinden ſollte. 
Referent der Etatscommiſſion Abg. Albrechi-Pugig 
bob hervor, daß in Jolge des Beſchluſſes über 
die Kleinbahnvorlage die Provinzialfteuern ſich ver- 
ringern würden, ſo daß der Zuſchlag zu den directen 


Staatsſteuern nunmehr 18,1 Procent betragen wird, 


während er in dem Etat, wie früher mitgetheilt, auf 
FEW TREE ˙ -m ... TUR TORE TE 
Bertheidiger gaben ſich den beften Hoffnungen hin. 
In der Nacht änderten die Aufrührer ihre 
Taktik. Sie ließen das Eiſenbahnbureau und die 
Kaſerne unbeläftigt und wandten ihre ganze Kraft 
gegen das Pfarrhaus. Zwei Stürme wieſen die 
tapferen Dertheidiger ab. Beim dritten aber, 
gegen Tagesanbruch, gelang es einigen Kabylen, 
das Thor einzuſchlagen, und eine Sluth von 
wilden, braunen Geſtalten ergoß ſich in das nun 
wehrloſe Pfarrhaus. Das nahm aber den wenigen 
Europäern den Muth noch nicht. Don Zimmer 
zu Zimmer wichen ſie langſam zurück, immer die 
Thür hinter ſich ſchließend. Zuletzt kamen fie in 
das hinterſte Gemach zu ebener Erde. 

„Durch das Zenſter hinüber nach der Gendarmerie 
kaſerne!“ So befahl Capitän Auger mit klarer, 
heller Stimme, obwohl ihm das Blut aus einer 
tiefen Stirnwunde über Geſicht und Bruſt lief. 
Der Pfarrer ſprang voraus, die übrigen folgten. 
Als der letzte der tapfere Capitän. Unter einem 
wüthenden Feuer der Kabylen erreichte die Kleine 
Schaar die Kaſerne, in der ſie Schutz fand. 

Nunmehr wandten ſich die Aufrührer wieder 
mit aller Macht gegen die beiden noch von den 

ropäern beſetzten Häuſer. Aber fie hatten den 
Muth eimas verloren und begnügten ſich mit 
einem wirren Zeyer, Schließlich kam der Araber 
Belgacem als Parlamentär und bot den Be- 
lagerien freien Abzug an. der Maire und der 
Pfarrer ließen fich verfeit Unterhandlungen 
einzugehen. an — u daran, ſich : u 
einigen, und immer mehr * = traten 157 
die offene Thür. Die Ardber oniſten 55 5 
stellten Bedingungen einverftanden er ulen 
gegen die Auslieferung des Kind 85 * in 
Mohammed Burahla und defjen ae 
Abzug geſtatten. Kaum war die Aabul Beh 
weiche das Töchterchen des Amin auf — 
trug, vor der Kaſernenthür erſchienen, fo Rur = 
von der Seite zahlreiche Kabylen der it-Mar et 
erhobenen Waffen herbei und ſchrien, fie wollten 
den Tod des Vaters dieſes Mädchens rächen. 
Dergeblich hielten ihnen die Coloniſten ihre Ge. 
wehre entgegen, vergeblich demühten „fih die 
Araber, welche das Recht des Parlamentirens 
erhalten wollten, Ruhe zu ſtiften, vergeblich riefen 
— Kubyulen-Amins nach der Einftellung 

bjeligkeiten, Die rachedürſtenden Ali⸗Mars 


dreißig der armen Coloniſten den 


die Koſten eines ſtenograp — 
al- 


er no 
ſchen Berichten gemacht werden ſollte. Sollten fie dem 
Geſchäftsbericht beigefügt werden, oder ſollten fie be. 
ſonders gedruckt werden? Das werde wiederum nicht 
unbedeutende Druckkoſten verurſachen. Abg. 
v. Graf - Alanin, der den Vorſitz an feinen 
Stellvertreter abgegeben hatte, beftätigte die Aus- 
führungen des Abg. Gerlich. Wenn nicht geübte 
arlamentsftenographen hinzugejogen würden, jo 
10 keine Gewähr dafür vorhanden, daß ein wirklich 
rauchbarer Bericht zu Stande komme. Er jelbit 
habe mit ungeübien Stenographen wiederholt ſchon 
ſehr üble Erfahrungen gemacht. Abg. Delbrück⸗ 
Danzig hat dieſelben Erfahrungen gemacht, wie der 
Vorredner, es ſei kaum glaublich, was von derartigen 
Leuten für Unfinn zu Papier gebracht werde. Uebrigens 
wolle er darauf hinweiſen, daß der Provinzial-Candtag 
zu einer Zeit tage, in der Parlaments-Stenographen 
nicht verfügbar ſeien, ſo daß es ſehr ſchwer ſein werde, 
geeignete Stenographen zu gewinnen. Außerdem ſei 
in der en ein Schriftführer vorgeſchrieben, 
und dieſer könne durch Stenographen nicht erſetzt 
werden. Wolle man in dieſer Sache etwas thun, fo 
ſchlage er eine Reſolution vor, in welcher es dem 
Provinzial-Ausſchuß anheimgegeben werde, für eine 
ſtenographiſche Berichterſtattung Sorge zu tragen. 
— Abgeordneter v. Graß⸗Klanin erinnert daran, 
daß bei dem preußiſchen Landtage in Königsberg 
einmal ein Stenograph jur Aufnahme einer wichtigen 
Sitzung herangezogen worden ſei und dieſer habe für 
dieſe eine Sitzung 600 Mk. verlangt und erhalten. So 
wichtig ſeien unſere Verſammlungen im allgemeinen 
doch nicht, daß derartige hohe Summen darauf ver- 
wendet werden müßten. i 

Abg. Müller-Dt. Krone beantragt, die 300 Mk. zu 
ſtreichen, worauf der Referent bittet, die Poſition 
ſtehen zu laſſen, da dieſelbe eine Anregung bilde. Der 


: Antrag der Etatscommiſſion wurde dann abgelehnt. 


Abg. Brückner - Marienwerder beklagt bei dem 
Kapitel „Bau von Kleinbahnen“ den ſchon früher von 
uns mitgetheilten Beſcheid der Provinzial-Derwaltung 
über das Aleinbahnproject des Kreiſes Marienwerder. 


| Er bittet, die Beſichtigung und Prüfung der Kleinbdahn⸗ 


11 recht frühzeitig vorzunehmen, Landeshauptmann 
äckel jagt die Gewährung dieſes Wunſches zu, meint 
aber, die übrigen Ausführungen hätte Abg. Brückner 
gelegentlich der Berathung über den Geſchäfts bericht 
machen ſollen. Abg. Müller - Dt. Krone erörtert die 
eigenartigen Verhältniſſe im Kreiſe Dt. Krone. Er be- 
ſchwert ſich über die Haltung der Provinzialverwaltung, 
da diefelbe dazu beitragen werde, das ganze Project 
zum Scheitern zu bringen. Ein derartiger Beſcheid ver⸗ 
ſtoße gegen den Sinn des Beſchluſſes vom März 1896, 
Die beiden Aleinbahnprojecte ſeien einſtimmig als ein 


dringendes Bedürfniß von dem Kreistage anerkannt 


worden und der Kreis ſei auch bereit, die größten 
Opfer zu bringen. Der Provinztal-Ausſchuß ſolle doch 
wenigſtens eine wenn auch geringe Subvention für 
die Bahnlinien, die außerhalb der Provinzialgrenze 
liegen, bewilligen. — Landeshauptmann Jäckel will 
ausnahmsweiſe auf die Sache näher eingehen, die 
Mittel, den Widerſtand der Provinz Poſen be- 
ſeitigen, ſeien noch keineswegs erſchöpft. N 
dieſes der Fall ſei, ſolle der Kreisausſuuß ſich noch 
einmal an den Provinztal-Ausſchuß wenden, dieſer 
werde dann die Sache noch einmal prüfen. 


„Die ubrigen 4 tel 0 Ausgaben mu den dann 
me ie laufenden Ausgaben auf 3 332 322,42 | 
Mark, die außzerordentlichen Ausgaben auf 
1067500 Mk., die Ausgaben für die Nebenfonds 


auf 3 200 177,58 Mh. flellen, fo daß die Totalſumme 
der Ausgabe 7 600 000 Mk. beträgt. Auch die Ein- 
nahmen verringern ſich in Folge der oben erwähnten 
Herabſetzung der Provinzialſteuern von 7618 000 Mk. 
auf 7600000 Mk. Die Poſten der Einnahme wurden 
ohne Debatte angenommen. 

Die letzte Sitzung beginnt, wie ſchon erwähnt, morgen 
um 9 Uhr Vormittags. Außer der Beſoldungsvorlage 
ſtehen die zweite Leſung des Etats und Rechnungs- 
ſachen auf der Tagesordnung. 

am Abend vereinigten ſich die Abgeordneten 
mit den kgl. Commiſſarien zu einem Abendeſſen im 
Dandeshauſe. e 

Ergänzend tragen wir zu einem früheren Bericht 
noch nach, daß zum bürgerlichen Mitgliede der Ober- 
erſatz-Commiſſion für die 70. Infanterie-Brigade Kerr 
Major a. D. Bock-Graudenz gewählt worden iſt. 


— — ERGEBEN We 
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Vermiſchtes. 


Das Verschwinden einer Prinzeſſin. 

Vor einigen Tagen foll die Gemahlin des Prinzen 
Baum von Sachſen-Koburg-Gotha, geborene 

rinzeſſin Luiſe von Belgien, ihre Dilla Paradiſo 
bei Niza verlaffen haben; wie man vermuthet, 
iſt ſie nach Marſeille abgereiſt. Die Zeitungen in 
Nizza erwähnen, daß gleichzeitig der öſterreichiſche 
Offizier, mit welchem ſich Prinz Philipp vor 
kurzem geſchlagen, von Nizza, wo er vor einigen 
Tagen eingetroffen, gleichfalls abgereiſt iſt. Prinzeſſin 
£uife, die am 18. Februar ihr 48. Lebensjahr 
vollendet hat, ift feit 1875 mit dem Prinzen 
Philipp vermählt. Die framzöſiſchen Blätter wieder- 
holen die Verſicherung, daß die Ehe demnächſt 
gelöft werden würde. Der S4jährige Prinz Philipp 
ift der ältefte Sohn des verftorbenen Prinzen 
Auguſt und der Prinzeſſin Clementine von Bourbon; 
fein jüngſter Bruder ift der Zürft Ferdinand von 
Bulgarien. Die Kinder der in Rede ſtehenden Ehe 
ſind Prinz Leopold und Prinzeſſin Dorothea. 
Letztere, die Braut des Herzoas Günther von 
Shlesmig-Holftein, Bruders der deulſchen Kaiſerin, 
hat bisher bei ihrer Mutter gewohnt. Es wird 
behauptet, König Leopold wolle ſich nach Wien 
begeben, um feiner Tochter Intereſſen bei der 
Scheidung von ihrem Gatten zu vertreten, aber 
es werde erſt geſchehen, wenn Kronprinzeſſin 
Stephanie ſich erholt habe, um Aufregungen zu 
ertragen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[I Wiſſenſchaftliche Expedition nach Spitz 
bergen.] „Stockholmer Tidende“ meldet, daß 
König Oskar von Schweden in einer Sitzung des 
Stadtrathes das Zuſammengehen Rußlands und 
Schwedens in einer wiſſenſchaftlichen Expedition 
nach Spitzbergen warm befürwortet habe. Es 
ſollen auf Spitzbergen namentlich Gradmeſſungen 
veranſtaltet werden. Den Vorſitz der zu dieſem 
Zweck gebildeten Commiſſion, die mit den ruſſi- 
ſchen Delegirten unterhandeln wird und der auch 
Baron v. Nordenikjöld angehört, hat der ſchwe⸗ 
diſche Kronprinz übernommen. 


Briefkaſten der Redaction. 

E.: ad 1: nein, in den Städten überhaupt nicht, da 
dies nach der Städteordnung der preußiſchen Monarchie 
vom 30. Mai 1853 ausgeſchloſſen iſt. 

ad 2: Auf Grund des $ 46 der Landgemeinde ⸗ 
ordnung vom 3. Juli 1891. 

ad 3: Nur durch Grundbeſitz, nicht auch durch 
Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer, und nur in 
Landgemeinden. 

ad 4: Weitere Wahlrechte, wie z. B. das paſſive, 
he die Grundbeſitzer innen auch in Landgemeinden 
nicht. 

— . A —— — 


Börſen-Depeſchen. 


Illinois Central - Actien 99¼, Lake Shore Shares 
186, Louisville- u. Naſihville-Actien 48/, Newy. Cake 
Erie Shares 121/,, Newy. Centralb. 109 ½¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 60%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 445/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 38%/,. Union 
Pacific Actien 185/, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
122½, Silber-Commere. Bars 54%, Tendenz für 
Geld; leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 6¼, do. für Lieferung per April 5,93, do. für 
Lieferung per Juni 5,98, Baumwolle in New - Orleans 
51. Petroleum Stand. white in Newyork 5,75, 
do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,40, do. Credit Balances at Oil Ciig 
re} Schmalz. Weſtern fteam 5,37½, do. 
Rohe u. Brothers 5,70. Mais, Tendenz: ſietig, 
per Mai 33/8, per Juli 35. — Weizen, Tendenz: behpt. 


rother Winterweizen loco 104%, Weizen per 
März 104 ¼, per Mai 99, per Juli 88. — 
Setreidefracht n. Liverpool 3¼. — Kaffer Fair Nie 
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per April 5,10, do. 
do. ver Juni 5,25. — Mehl, Spring Wheat 
clears 3,95. — Zucker 3½ — Zinn 14, — 
Kupfer 12,00, 

Chicago, 17. März. Weizen, Tendenz: behpt., 
per März 102, per Mai 104 ¼. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Mär; 28. — Schmal per März 5.10. 
per Mai 5,15. — Speck ſhort clear 5,25. Pork 
per März 9,87½. 

Nohzucker. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 18. März. Tendenz: ftetig, 8,77½ M inch, 
tranſito franco Geld. 


Magdeburg, 18. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
i 


ruhig. Mär; 9,00 M, April 9 02¼ „ Na 
9,12% M, Juni 9,17½ M, Auguſt 9,32 ½ M, Oktbr.- 
Dezbr. 9,221/, M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. März 9,05 M, 
April 9,071 M, Mai 9,17½ M. Juni 9,221, U. 
Auguſt 9,37½ M, Oktober-Dezember 9,25 M. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 18. März. Wind: ECM. 


Frankfurt, 18. März. (Abendbörſe.) Oeſlerreichiſche 


Creditactien 308¾), Franzoſen 294½, Lombarden 
69,75, ungar. 4% 


Goldrente —, italieniſche 5% 
Rente 93,40. Tendenz: fe r 


aris, 18. März. ae Amort. 3% Rente 
103,25, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente —, 
Franzoſen 732, Combarden —, Türken 21,50, — 
Tendenz: behauptet. — Rohzucer: loco 29, weißer 
Zucker per März 31½, per April 31%, per Mai- 
Auguſt 321/,, per Oht.-Jan. 30¼½. — Tendenz: behpt. 
London, 18. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 1031/,, Türken 21/16, 41 ungar. Goldrente 102, 
N 17%), Piah-Discont_3, Silber 251, — 


ud nrohzucker 9. — enden; Räu er. N 3 
Petersburg, 18. März. Wechſel a. London 3 N. 94. 00. 
Newnork, 17. März, Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
bei ſtetiger Tendenz mit höheren Preiſen in Folge 
Angaben über den minder günſtigen Stand der Ernte 
und in Folge kalten Wetters im Nordweſten. dann 
führten unbedeutende Entnahmen und geringe Kauf- 
ordres einen Rückgang herbei. Im ſpäteren Verlaufe 
trat auf Käufe der Baiſſiers eine Beſſerung ein. Der 
Schluß war behauptet. — Mais war rückgängig in 
Folge der Liquidation. Das Sinken wurde ſpäter in 
Jolge der Jeſtigkeit des Weizens theilweiſe wieder 
ausgeglichen. Der Schluß war ſtetig. 
Rempork, 17. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.80% Cable Transfers 4.8 ½½. Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,25, do. aui Berlin (60 
Tage) 94 Atcifon-, Topeka- u. Ganta-Fe-Aciten 
11, Canadian Pacific-Actien 82, Central Pacific- 
Actien 12, Chicago-, Milwaukee- und St. Paul- 


Actien 883/,, Denver und Rio Grande Preferred 44. 


und viele der mit ihnen verwandten Zuatnas 
ſtürmten auf die völlig überroſchten, faſt wehr 
loſen Europäer ein und mordeten mit Flinten, 
Piſtolen und Säbeln, ſo ſehr ſie konnten. Mit 
zerſchmettertem Schädel brach der Maire Baſſetti 
zuſammen; mit durchſchoſſener Bruſt fiel der 
Abbé Monginot über ihn. So erlagen hier 
T Hieben und 
Stichen ihrer wortbrüchigen unbarmherzigen 
Gegner. Ein kleiner Reft der überfallenen Euro- 
päer konnte ſich nach der Kaſerne zurückretten, 
verfolgt von den Gchüfjen der Kabylen. Mitten 
unter den Zliehenden befand ſich die Frau mit 
dem Töchterchen des todten Amin. Sie wollte 
dem Gedränge entfliehen, konnte ſich aber nicht 
durchwinden und wurde von den anderen mit 
in die Kaſerne zurückgeſchoben. Es gelang, die 


Thüre zu ſchließen, ehe ein Kabyle nachdrängen 


konnte. Ein ſofort eröffnetes Schnellfeuer ver- 
trieb die wilden Angreifer, und endlich trat wieder 
Nuhe ein. 

Nun wurden die Wunden nachgeſehen und 
verbunden. Dabei ergab ſich, daß auch das Kind 
des Amin Mohammed Burahla einen Gtreifihuß 
über dem Rücken erhalten hatte, der ihm eine 
breite, aber ungefährliche Fleiſchwunde aufriß. 
Die Kabylenfrau verband das kleine Mädchen. 
Unter dem Jammern und Klagen aller Frauen 
und Kinder über den Tod der armen, vor der 
Kaſerne liegenden Gatten, Däter und Anver⸗ 
wandten und während der Dertheidigungsmaß⸗ 
regeln der wenigen übrig gebliebenen Männer 
wurde die Achtſamkeit auf die Eingeborene ver- 
nachläſſigt. Mit einem Male band fie ſich das 
Kind auf dem Rücken feſt, riß einen der Schutz- 
läden auf, ſchwang ſich auf ein Zenfter des 
unteren Stockwerkes, ſprang hinaus und lief 
davon. Ein herbeieilender Coloniſt Konnte fie 
nicht mehr erfaſſen. Er hob ſchnell die Büchſe 
an die Wange und wollte ſchießen. Im Zielen 
erkannte er aber das Kind und ſetzte daher wieder 
ab. Die Kabylenfrau war entkommen. 

Man machte ſich darüber wenig Kopfzerbrechen. 
denn daß das kleine Weſen und deſſen Kammer- 
frau als eine Art von Geißel gebraucht werden 
könnte, hatte ſich durch die letzten Erfahrungen 
doch als unmöglich erwieſen. 

„Wir müſſen uns um jeden Preis halten, bis 


Erbarmen zu empfinden. 


der Entſatz von Alger eintrifft. an Unterhand- 


lungen iſt doch nicht zu denken.“ 

Das war das Ergebniß der Beſprechung der 
noch übrig gebliebenen Vertheidiger. 

Bei den Aufrührern trat jetzt eine Spaltung 
ein. Der Kraberſcheich Abdallah war über die 
wortbrüchige Kandlungsweiſe der Kabylen in 
feinem Innern empört, durfte aber feine Ge- 
danken nicht laut werden laſſen, weil der fanatiſche 
Mokaddem unaufhörlich aufreizte, die hinter- 
liſtigen Ait-Niars und Zuatnas ob ihres Bor- 
gehens belobte und überall verkündete, gegen 
Chriftenhunde ſei alles erlaubt. Mit den Khuans 
und ihren Vertretern wagte aber ſelbſt ein ſo 
mächtiger Scheich, wie der Ulad-Eheraga, keine 
Entzweiung. Abdallah behauptete daher einfach, 
durch den Tod von etwa 30 Coloniſten ſeien die 
Vertheidiger jo geſchwächt, daß die Kabylen allein 
mit dem Reſt fertig werden könnten. Noch am 
Vormittag des 22. April zog er mit allen Arabern 
ob, Daraufhin hatten die wilden Kabylen freie 
Hand. Sie unternahmen ſofort einen neuen 
Sturm, aber nur um das Gifenbahnbureau- 
gebäude mit einer Maſſe von Hol) und Möbeln, 
welche fie aus den anderen KHäuſern von Palaeſtro 
zuſammentrugen, zu umgeben. Ehe die Ver- 
theidiger recht wußten, um was es ſich handle, 
war das ganze Haus von Feuer und Rauch um- 
geben. Bald erfüllte das untere und kurz darauf 
auch das obere Stockwerk jo dicker Rauch, daß 
jedes Derbleiben eine Unmöglichkeit wurde. Die 
ormen Ausgeräuderten mußten auf die Platt- 
form des Haufes fliehen. 

Jetzt endlich ſchienen einige vornehme Kabylen 
2 Einer riti als Parla- 
mentär heran. Was half die frühere Erfahrung! 
Man ftand ja nur noch vor der Wahl, bei 
lebendigem Leib geröſtet oder von wortbrüchigen 
Kabyulen erſchlagen zu werden. Das letztere war 
davon gewiß das Beſſere. N 

Noch einmal zeigten ſich die rachedürſtigen Ait- 
Nars in ihrer ganzen Wildheit. Sie ſtürmten 
auf die Aajerne los und erſchlugen alles, was 
dort noch geathmet. Nicht einmal die Kinder 
waren verſchont geblieben. = 

Das fahen und hörten die Unglücklichen auf 
der heißen plattform. Und doch mußten ſie ſich 
der Gnade der Kabylen ergeben. Es blieb nichts 


r 


a. 


— ä — — — 


Angekommen: Amajone, Pehrſſon, Hamburg, Que⸗ 
brachoholf. — Maja (SD.), Blom, Hamdurg (via 
Kopenhagen), Güter. — Minna (S.), Schindler. 
Stettin, leer. 

Geſegelt: Oeſtergothland (SD.), Brobeck, Aarhus, 
Holz. — Gilefia (SD.), Kalff, Stettin, Melaſſe. 

Nichts in Sicht. 


Aus der Geſchäftswelt. 


7 Herr Max Po 285 
der Vertreter der Firma „The National Caſh Regiſter Co.“ 
in Berlin, hat zur Zeit im Hotel Petersburg in Danzig 
acht derartige Apparate aufgeſtellt, die nicht nur durch 
ihr elegantes Keußere, ſondern auch durch ihr un⸗ 
fehlbar ſicheres automaliſches Arbeiten das Intereſſe 
der die Ausſtellung der Apparate Beſuchenden erweckt 
Wenn uns auch nicht neu, da bereits 26 Reaiftrir- 
Kaſſen der obigen Firma in Danzig in Betrieb find, 
ſo werden doch manchem die beſonderen Vorzüge dieſer 
Apparate nicht bekannt fein. Der Hauptvorzug der 
einzelnen Syſteme iſt Einfachheit nebſt abſoluter Sicher · 
405 Nach einem Princip der Firma werden alle Ge 
chäſtsvorgänge zwiſchen Käufer und Derkäufer in 
nachbenannte Klaſſen getheilt: Sarverkäufe, Crebitver⸗ 
käufe, bezahlte Rechnungen, Geldausgaben und Geld- 
wechſeln. Die Firma fabricirt 100 verſchiedene Arten 
und Größen von Kaſſen und in allen Preislagen von 
40 Mk. bis 1300 MR. 


Fremde. 


1 — Engliſches Haus. Trennert a. Bromberg. Fabrik» 

beſitzer. Gompert nebit Sohn a. Poſen, Be Boden, 

Streiter a. Berlin, Pleiß a. Remſcheid, Pantiel a. Berlin, 

Giegelmann a, Mien, Lewy a. Stettin, Spittler a. Stutt⸗ 

gart, Chavalier a, Bonn, Eberhardt a. Berlin, Heymann 
2 de Mrozech a. Elbing Schmid 


Jiſcher a. Berlin, Kaufleute. Hor PER Re 
Henkel a. Berlin, Brauereidirector. Jiehm a. Marien- 
burg, Gasdirector. v. Buſſe nebſt Gemahlin a. Rieien- 


urg, Major. Görke a. Düſſeldorf, B iſter. 
Schröder a. Elberfeld, Arzt. e 


Hotel de St. Kr ea 
un 


Gemahlin a. Gtuithof, 


Haniel aus Barniee, Scheffs a. Lufin, 


Tempski a. Lauten« 


\ Rirdorf, 
Olivier a. Pr. Stargard, Gutſche a. 
Dt. Eylau, Nock a. Polen, Kaufleute. 
nebft Schweſter a. Golden. 
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Berantwortlid für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermildteg 
Dr. B. Herrmann. — den Iohalen und proninzielen, Handels-. Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Jupalt, ſomie den Injssatentgeil 
A. Klein, beide iv Danjın. 


anderes übrig, denn die Gluth hatte ſchon an 
mehreren Stellen die Gewölbe der Plattform ge- 
ſprengt; letztere drohte in kurzer Zeit ganz zu- 
ſammenzuſtürzen und alles in Flammen und Aſche 
zu begraben. 

Diesmal forgten die Amins des Ihazzamenes 
und anderer ehrenhafter denkender Stämme, daß 
ſich keine Zuaina und keine Alt-Niar den an 
Stricken von der Plattform herabgelafjenen 
Europäern nähern und ſie ermorden konnten. 

Somit wurden neun Männer, zwanzig Frauen 
und elf Kinder gerettet und von dem Amin 
Said-u-Ramdane unter ſicherem Schutz ins Gebirge 
geführt. 3 

Ueber ſiebzig Männer, Frauen und Kinder lagen 
aber erſchoſſen und erſchlagen oder verbrannt und 
verkohlt zwiſchen den Trümmern der rauchenden 
Ruine des einſt jo viel verſprechenden Dorfes 
Palaeftro. 

Sie wurden aber blutig gerächt. Tags darauf 
traf die von Alger entfandte Colonne ein. Alle 
Araber und die meiſten Aabylen hatten ſich in 
die Gebirge gewendet. Nur die durch den Tod 
ihres Amins führerlos gewordenen Alt- Mars 
zogen noch plündernd in der Gegend von 
Palaeftro umher. Sie mußten die ganze Nache 
der durch den Anblick der entitellten Leichen 
ihrer Landsleute zur höchſten Wuth gereizten 
franzöſiſchen Infanteriſten und Chaffeurs 
d' Afrique koſten. Alle Männer des Stammes 
wurden erſchoſſen oder auf der Flucht von den 
nachſetzenden Chaſſeurs niedergehauen. Nur 
einige Weiber, darunter die Kindsfrau der kleinen 
Danjura, entkamen in eine Schlucht des 
Dſchurdſchura. Das Töchterchen des erſchoſſenen 
Kmin blieb in einem Zelte hilflos liegen. Man 
brachte ſie mit einem leeren Transport der 
Chaſſeurs d Afrique nach Alger. Dort trug man 
das kleine Würmchen, deſſen Wunde zu eltern 
anfing, zu den barmherzigen Schweſtern. Dieſe 
heilten und pflegten das Mädchen und ſandten 
es ein Jahr ſpäter in das Ordens Mutterhaus 
nach Paris. — Der Stamm der Ald-Njars hatte 
nunmehr geendet. Seine Ländereien zog nach 
dem Niederwerfen des Aufftandes der franzöſiſche 
Staat ein. Palaeſtro aber iſt wieder erſtanden. 
Von den Alt-Nzars ſpricht niemand mehr. Sie 
ſind gerichtet. Cortſetzung folgt.) 
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iedthe tu Orauben; 10 in Sol e eines Don dem Gemein a Direct MR 9 Patent⸗Soda, 
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ſchuldner gemachten Dorſchlaas zu einem Zwangsv i 
messe re Srunbbude seiäntsrmin au den 8 = ittags 1 Er Sonnabend, den 19. Märı 1898. 
t s im Srundbu „ Ap ormittags . . S 

on Danıia Aae wenbeigafe, Blatt 3 auf 9 Er vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Arie anberaumt. Abonnements-Dorftellung, B. B. D. DEE eie 88 eu A; 
dale ſentg- Al. Bäckergaffe 1.8, beiegene @rauben, den 18. en . hlt Bei ermäßigten Preiſen. i int Scaler debug 
runditück, nachdem der Termin am 22. Märı 1898, Vormittags a ecre * a 5 maaren-Beihäften erhältlich. 
Ge egen de erichtsichreiber des Mönigliheh Amtsgerichts König Heinrich Preis pro 3 Pfd. 20 Pf. 

am 19. April 1898, Vormittags 10 Uhr, WC erg 8 NER 4362 


Zragdbie in einem Vorſpiel Kind Heinrich und 4 Akten 


König Heinrich von Ernſt von Wildenbruch. 
Das Grundſtück ift mit einer Fläche von 80 Quadratmeter Kalle ner öffnung 6½ Uhr. anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
und mit 834 M Nubungsmwerth zur Gebäubelteuer veranlagt, 


Die nicht von felbft auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, t 
ae zen del Koften, wiederkehrende Hebungen, find bis Nn & 


or bem 5 Gericht, an Gerichtsſtelle, Pfefferſtabt, 
Bimmer Nr. 92, veriteigert werden. 


Richard Giesbrecht 


Danzig, 
Milchkannengaſſe 22. 


achmittags 3½, Ubr, Bei ermäßigten Preiſen. 
rwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen, 


ur Aufforderung zum Bieten anzumelden. ne tolle Nacht. 
e Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſtatt am 3 des ae er 185 aus Abende 7½ . Abonnement. D. P. 6. Novität. Im 
anne Aufgabe. der Rachtung und Derhaufs des Grundftücks an] moe bee b i 
am 19. April 1898, Mittags 12½ Uhr, CE rund sticks an Montag. außer Abonnement. D. B. A. Benefiz für apelimeifter Direct bon f en! 
Gerichtsſtelle ebenda verkündet werden. . \ e Heinrich Kiehaupt. Novität. Zum 2. Male. Die Meiſterſinger 8 
an Gerichtsſtelle ebenda 8 gute Arbeitspferde, 4 Fohlen, 12 gute Kühe, theils hoch ⸗ von Nürnberg. Große Oper. Weltberützmt durch ſeine guten 
Danzig, den 16. Mär; 1898. (4367 tragend, theils friihmildend, 2 Stärken, 1 faſt neuen Jagd- Tuche, verſende ich ju anerkannt 
Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. wagen, 6 ſtarke Arbeitswager und 3 niedrigen Preiſen Kerren-Ansug- 
a ———TTPT0T0TT—TPT0T0TTT ae Ae 5 Noz u. Paletetſtoffe von den ein- 


Bekanntmachung. 


Schuh 
0 ! Mltachiten bis zu den hochfeinſten 
ein ie gern lin tadelloſer reeller Waare. Muſter 
2 I A 5 Beier 8 * 
matte. ſchönſte Wäſche auch ohne Raſenbleiche Marge. 70 D En 
erzielen wollen, dann müſſen Sie beim Einkauf eee eee 


ausdrücklich verlangen: achen 15. 
0 7 er liefert die beſten u. diſſigſten 


indes di li { ige bat. ? 5 
2 2 85 — 4 2 2 Off t * üll, B b 
1. Januar 1898 bis 30. Juni 1898 F. Klau, Auctionator gemahlene Salmiak⸗Terpentinſeife ss ee l 
ihr ſechſtes Cebensjahr vollenden, am 21. 22. oder 23. März d. J. 5 ’ 7 — HE ER Be 
in den Stunden von 8--10 Uhr Vormittags, in weicher Zen die 4331) Danzig, Srauengaffe 18, „Schutzmarke Bergmannszeichen“. 5 
Hauptlehrer unſerer fämmtlichen Dolksſchulen in ihren Schulen — 6 Garantirt unschädlich. @ 


 Geldverkehr. 
Ha 8 Geichulg deres . > Unſtreitig das Beſte für Mäſche und Hauspuh. .keldverkehr. 
2 Anmeldungen find bie Geburts- und Impficheing ber ½ Pfund-Packet 15 Pfg. 2000 Mk. 
werden von einem Beamten zu 


u * 
inder mitzubringen, 5 Ueberall zu haben. (4361 
u Danzig, ben 2. Februar 1898. Benefhivertretung für Westpreußen und Engros-Lager 


Rechtſtädtiſche Mittelſchule. 


8 5 Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April, 8 uhr. Saug- . f Sd. I- April gegen Sichergeit geſucg 
eee eee Die Aufnahme neuer Segler für die VII. Alafle findet Sonngbend. Ernst Budnowski. Danzig Herten unter E. 3% an bie 
ben 3 Era von a Uhr ſtatt. a übrigen Nlaffen] & Weshidk. ren . 8 ' 
— nnen nur ſehr wenige neue er aufgenommen] E% r „ raben 1. „ 
Bekanntmachung. werden und für Diele iſt eine Aufnahmeprüfung ebenfalls am, Telephon 445. kauf 
Um Mifverftändniffen vorzubeugen weſſen wir darauf hin, 26. d. Mts., Nachmittags von 3—5 Uhr, feſtgeſetzt. (4359 J% Marke. 
baf die auf unſere öffentliche Aufforderung im Vorfahre Seitens Die neu auffunehmenden Schüler haben eine Geburtsurkunde, uche tum Ankau 


N S 
der Intereſſenten erfolgten Anmeldungen von Bedarf an elek- einen Tauf- und Impfſchein und auch ein ärztliches Augenatteit 5 
triſcher ur für SR u Are dem — gg a — vorzulegen und für die Prüfung Schreibmaterialien mitſubringen. f 
nverbindliche waren und da eſelben nunmehr durch definitive 
Anmeldungen eriet werden müſſen. 50 Rektor Erdmann. 
Wir verweiſen in dieſer 1 auf unſere Bekanntmachung 5 
vom 14. Februar ex., indem wir hinzufügen, daß Anträge auf 17 70 
2 — an das öffentliche Leitungsnetz unter Beifügung der 85 Pa 
eichnungen und Beſchreibungen, ſowie genauer Angabe des Lict- mM hr * gegangen. Diefe Federung iſt in verſ en Ländern 
und Krafibedarfes im Bureau unſeres Elektrieitätswerkes „ De un patentär 75 
(Berwaltungsgebäude der ſtädt. Basanftalt, Thornſche Ga'ſe 2/3) h \ N en unter D. R.. M. N. 87492 geſchützt. 
für nur I Marx! 


Km In U 


a 
die Exped. dieſer Zeitung erbek 


Gelegenheitskauf. 


Ein flottgehendes altrenommirt. 


Hotel 


iſt krannheitsgalber per jofo 
ju verkaufen oder gegen ein g 


täglich während der Buxeauſtunden entgegen genommen werden. 
Um Stockungen im Geſchäftsbetriebe zu vermeiden, bitten wir, 
das Einreichen der Anträge nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 


Danzig, den 10. ae i .. ß —- br eee ta, mi 8 „Jun. e. 0 ur Uebernahme 
er ag trat. 37 1 Au je 5 av 5 — 2 5 eberung und — ca. 10—1200 enügen. 
Delbrück. Trampe. Erste Münchener Branerschule und , Sthnmen, Bisse $ Reniiter, enden e et Diet ee 
3 9 1 IKT AR beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 

Akademie für Brauer Min N. eiten Wielftah umlegt, gutem, fartem Balg wm. Ttets geh. Ghmued® 

B K t x N 1 —— 1 506. Haare safle 22. Friteurgefch 
erann machung Theresienhöhe 9. München. Theresienhöhe 9. | 5 - 5 

über das Stattfinden der Frühjahrs-Control-Derſammlungen Beginn des Sommerkurses: 15. April — Eintritt in d. praktischen N Sieden — 2 1 h Stellen Angebote; 

1898 im Gtabthreile Danıig auf dem Hofe der Karmeliierkaferne] Lehrkurs jederzeit, — Statuten versendet franco dr Direktor Se ae Ann 

(Eingang Töpfergaſſe). 3862) © — 630 


Es haben ſich zu den im April 1898 ſtattfindenden Control - 
Verſammlungen zu geſtellen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1890 bis 1897, 
2. Sämmtliche Mannſchaften der Candwehr I. Aufgebots 
vom Jahrgang 1885 bis 1889. 
3. Sämmtliche ErſatzReſerviſten der Jahrgänge 1885 


bis 1897. 
4. Die zur Dispofition der fab beser Beurlaubten, 


zarl Michel. ag einr. Fuhr, Neuenrade i. . 
5 Nachweislich älteſter und größter Hate 
monikaverſand in Neuenrade. 


N- roi € rt-Inſtrume 
nn a Pretſen, eder ed tr gar — en. 


gebild. jung. Mädchen 
wird eine Stelle zur Stüge u. 


Geſellſchaft geſucht. 
Gefl. Off. unt. C. 130 an die 


ped. dieſer Zeitung erbeten. 
Tebensperſ. 
Dr. Valentiner's 45 gms BR 2 2 — 
Ä Acquiſition nachweislich tüchtiger 
e 5 ö General- gent 
mit Domicil Danzig geſucht. Pr 


Vermischtes; 8 


Preußiſche Hypotheken⸗Attien⸗xank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars ſtattgefundenen 53. 
5. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann- Verlooſung unſerer 4½ Z Pfandbriefe Serie I. wurden folgende 


ſchaften. Nummern gezogen: 
i i bi d : 
REES BERN DOREEN SER ES ER Be an in 
rauchen mt zu_ ge 8 f 
1. Sämmtliche Mannſchaften der Tanbwehr II. Aufgebots, 164 197 207 5 rüczahlbar mit 1800 Mark 
2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr I, Aufgebots, Lit. B. a a 3 . 
weiche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sepiember Nr. 2 41 71 97 104 127 135 149 169 179 193 200 215 269 


Patentirt (D. R.-P. 87 897) und Hume geschützt ALTEN 5 
> Mer Stelle ſucht, verlange un 


1885 eingetreten find. 274 278 828 365 376 380 419 439 497 511 514 525 532 539 563 ö ne up 

3. Die Yjährig-Freimilligen der Cavallerie, welche in der 562 563 567 628 631 701 704 718 728 781 802 816 824 849 beseitigt Schnell 1. i belag, aan 
> 1 ih, 9 U 
Zeit den 8 April bis 30. September 1887 Soldat ge- 850 853 856 871. — — — . b 
worden ſind, — 2 8 7 

9. Sämmtiiche Darine- Mannfchaften, die Marine-Ertab-L,, J 1.6 70 70 U 112 132 140 141 145.188 171 188 190|9 ohne jede schädliche ‚ellen-&e suche. 
Reſerviſten, ſowie die Mannſchaften des Landheeres, Nr. e eee, eee e e e eee un = - 

i ' 217 282 287 292 299 304 305 327 330 375 411 443 448 450 Gebild. all. Fräul, d. Ap. noch in 

welche Schifffahrt treiben. Dieſe erſcheinen zu den 6 fellich“ 
eh Bin nnz 
Für die Mannſchaften der Provinzial-Infanterie undſesiz 883 841 848 860 861 864 872 873 893 943 955 956 986 Jute Jeuan. vorhand, Of. u 


Jäger aus dem Gtadthreife finden die Eontrol- 
Verſammlungen wie folgt ſtatt: 
Am Freitag, den 1. April 1898, Vorm. 8 Uhr Buchſtabe 3 bis B 


1004 1027 1040 1052 1089 1091 1092 1136 1142 1146 1147 
1171 1202 1216 1236 1267 1292 1294 1295 1296 1297 1309 
1325 1326 1350 1353 1370 1371 1373. 


C. 125 an die Expd. d. Itg. er 
alle Nervenerregungen wie Herzklopfen, Schlaf: S. 125 an bee Ham “gebildete Dame Tu 


losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen, @W£ Stell. b. einer alt. Dame o. Jam 


- Freitag. 1. April 1898, 1 E 1. D. 4 Mark rückzahlbar mit t Aerztlich empfohlen! zur Geſellſchaft und Pflege. 

1 ne 5 Fit: 1888. „sie > 5...‘ Nr. m : 20 21 zn 58 1 136 3 183 214 240 249 Röhrchen · u. Tubletten · Packung zu haben i. d. Apotheken W 5 8 die on 
S a A . 3 — . ve Valentiner & Schwarz, 71 sel | 
- Montag - pri 598 . - 594 609 3 a chemi . itz, I: 

„ Dienftag > 8. Apr 8. BE > = - N|820 835 836 899 988 1054 1139 1140 1165 1256 1257 1340 emische Fabrik, Leipzig - Plagwitz (37 Bi EALRUZE N INEIZIE 
ZT ee Me. "re | 1454 1459 1479 1527 1593 1601 1604 1648 1662 1736 25 Zoppot 

- Mittwoch 6. April 18988. 10 = 8 1804 1830 1854 1942 1953 1982 2008 2018 2029 2055 7 

„ Jonnerfiag f. e 2108 2165 2183 2186 2187 2214 2252 2275 2277 2295 u erru en am en. und Dantiserfteafe Ar- ar 
J Donnerftag - 7. April 188 1 W 2382 2499 2547 2575 2653 2712 2721 2778 2806 2842 ö 9 ee e d e 


2883 2893 2916 2917 2974 2984 2987 3012 8013 3149 
3225 8284 5285 5295 8374 8401 3407 3422 3472 3588 
3564 3582 8602 3604 3605 3617 3646 8701 8773 8780 
3808 3835 3854 3857 3899 3905 3906 3924 3974 4000 
4046 4059 4063 4104 4169 4182 4185 4216 4221 4226 
4235 4255 4270 4300 4459 4495 4519 4633 4544 4554 


Soweit der Vorrath reicht. gebe ich meinen Elite-] Zu exſragen dafelbit oder 66, 
Zuckerrübenſamen, welcher die befte Gewähr eines hohen — Wohnung 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, ohnung 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preife von Zub 
Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Sack frei Waggon 


Zür die Gardetruppen findet die Controlverſammlung 
am Sonnabend, den 9. April 1898, Vormittags 8 Uhr 
ſtatt. Zür die Erſatz⸗Neſerviſten finden die Control - 

Derſammlungen wie folgt ſtatt: 


Am Sonnabend, den 9. April 1898, B-rm, 10 Uhr Buchſtabe A b f 5 f . ur 
- Dienitag, - 12, Apri 898, 0 - - 5 4617 4622 4640 4670 4697 4723 4751 4759 4816 4855 hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs 511 
ü e do nom e Bir iin Gil ads ca sie 8 Fre ab. m; 5 
- Mittwoh, - 14 pril! 5 = LbisN 5272 1 5 5329 5370 5371 5433 5444 5455 5473 5517 5529 Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei 
* Donneritag, - 14. Apri I: - . 45548 . 5 d itz. 

- Donnerfiag, - 14. April 18. id: 26 Lit. E. 4 150 Mark rüczahlbar mit 180 Mart. H. Rohde, Kurtwitz 

- Sreitag, - 15. April 18988. - „ P bis Z Rr. 16 76 97 102 149 169 208 207 208 225 271 308 


8 fänger che ns eine freundl. Wohnung, beſtehend 


eikalbe. 18 Chriltopblad Hanns neo 


321 878 381 416 420 424 433 437 484 488 490 505 517 
521 522 540 547 553 557 615 626 628 665 709 746 766 
852 873 954 970 981 1011 1014 1042 1043 1065 1114 1116 
1167 1187 1195 1208 1244 1275 1339 1352 1411 1412 1503 1521 
1572 1584 1741 1743 1761 1780 1795 1799 1875 1878 1879 1882 
des Cand- 1904 1927 1928 1929 1931 2013 2018 2077 2078 2176 2179 2200 N 
t Statt: 2251 2253 2254 2261 2269 2271 2295 2300 2346 2350 2357 2363 
Vuchſtabe A bis C2366 2393. 

2 9 FE — Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
8 JI30. Juni 1898 außer Verzinſung. 


zo. Berlin, den 14. März 1898. 
10 5 
Mittwoch. 20. April 1898. 


0 Die Direction. 
5 — T bis 2 Sanden. Schmidt. 
iesjährigen Frühjahrs- Control - Derſammn 
met ee en ene Aer und der re 
illerie-Itatt. ER 
"Die beireflenben Mannſchaften haben fih mit ihrer Zuk- 
bekleidung derart einzurichten, daß die Juffmeſſungen vor- 
genommen werden können. 
Borftehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 


Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache bes Nichterſcheinens 
orber feinem Bezirksfeibwebel anzuzeigen, wird mit Arreſt be- 


rafft. 
Gammtliche prilitärpaviere find mit zur Stelle zu bringen; 
b. er dieselben verloren hat, muß rechtzeitig die Neuausfertigung 
ei feinem Beiirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirks-Commando. 


Entr. u. reichlichem Zubehör zu 
1. April zu vermiethen. (431 


Näheres Langgaxten 93/94 pt, 
> 
Laden, 


Or. Wollwebergaſſe Nr. 2, 
(Mäntelgeſchäft Fleiſcher) vom 
April oder ſpäter u ver- 


8 

miethen. Näheres Langgaſſe 1 

1 Treppe. (4 
Borktidt. Graben 32, pt. 
aut möbl. Borderjimmer un 
Kabinet per I. April zu verm. 
Fein möbl. gr. Bordersimmer 
v. 1. April zu verm. I. Damm 12 
Miethgesuche. 


Kleines 


als Fuhbodenanitri 


* 


Con beſtens bewährt, 


ſofort trocknend 
in, rubr.] g 


198,0 Cham- 3 und geruchlos, 


phor, raff. von Jedermann leicht an⸗ 
40,0 01. Oli-I® wendbar, 


f 
® 
2 
2 
var 400,0 ][ gelbbraun, mahagoni, | 
II 
& 


Resin. in. 
burg. 198.0 


Z heilt gründi. 8 eichen, nußbaum u. grau- 

Ne wege, F p ne 

2 Sy N * 1 
. J Franz Chris opt, Berlin. 

Wunden, böfe Finger, erfro-|® Allein echt in Danzig: Albert 

rene Glieder, Wurm ic. und Neumann, Hermann 


Unübertroffen 
zieht jedes Geſchwü i 85 „ent. 
e de een anne e 


ist und bleibt 
Nur echt, wenn auf Joppot: NAubafiah & de 


Umbüllung das obige Nee. Stelp K. Nadd möblirtes Zimmer 

1 N . olp: a a. 

Gprangerihe Zamilienwappen . mit Morgenhaffee bei anitän 
hofort deutlich zu erkennen . auberen Leuten ner 1. Ap 
Alle anders bezeichneten Waaren Neu! Neu! geſucht. 
meife man ſofort zurück, Offerten unter N. T. an dis 


Zu haben in Damia. Neuteich Beachtenswerth. |Czpedition d. 3eitung erbeten, _ 
Joppot, Schöneberg u. Altkiſchau 2 wei rutige, anltändig 
das beste Metall-Putz-Mittel in d. Apotheken a Schachtel 50 J.] Aus der Kaffee-Röſterei mit möblirte Zimmer 
in Dosen à 10 und 20 3 
überall zu haben. 


En- gros: Dr. Schuster Klelektriſchem Betrieb (Pateni) von 
8 Schuster &|m m 1. Mai geſucht. 
Man verlange nur „ AMOR“, 


Bekanntmachung. 


Zur Vertretung einer Oberlebrerſtelle an unferer ſtädtiſchen 
Böberen Mädchenſchule und der damit verbundenen Lehrerinnen- 

üldungsanſtalt wird von ſoſort eine geeignete Lehrkraft, welche 
die volle Facultas in Naturwiſſenſchaften 15 geſucht. 

An Dertretungskoften werden monatlich 280 M gewährt. 
Da die zu vertretende Stelle vorausſichtlich in einigen Monaten 
sur Erledigung gelangt, kann eventl. definitive Anitellung dem ⸗ 
nächſt erfolgen. ei 

Bewerber wollen ihre Geſuche unter Beifügung von 6 
abſchriſten ſchleunigſt einreichen. . 4322 
Elbing, den 17. Mär, 1898 


Der Magiſtrat. 


Kaehler in Danzig. (67| Wendt u. Röttger, Magdeburg|merden zu { 
E 1 i i d. Ztg. 
Firma C. C. Spranger, Görlitz. ae 1 in Original plerabirlen Oft. 1. C. 140 a.d.Erp.b.3ta.erb, 


h Hft.u.6. 140 a. 5.Crp. 
e 


. Pfund Päccen hoch- ER SEIT 
Sic Fee . and Pen bo fue e = Tore 
nn id r 5 „Blaſenleiden. en- . -[mädch. . ei } 
Fabrik Labszynski & Co., Berlin NO Er Dr. Horuäth, Berlin, ſeinſchmeckend. Kaffee 30 Pi. de he Alter un 


Krauſenſtraße 52. Anfragen Eonfum-Kaffee, „ ½ Pfund- 
Adolf Kapischke, Oſterode Oftpr. nn Padei, gemahlen 30 Di. 
Techniſches Geſchäft für Rider eien Abnäben d. Cagen, E. F 8 Sontowski, 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. erniſiren erbittet baldigft 
N Beite Referenzen. N 5 . Schlachter, SHolmarht 24. Hausthor 5. 


Penſion nehm. Klavier vorhand 

Adreſſen unter Xr. C. 131 an 

die Exped. dieſer Zeitung erbet. 

—— ——— 
Druck und Verlag 

von A. W. Kafemann in Danzis. 


